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n 232323532222Vor dem Tor zum Frieden.
Niemand hat in Deutſchland Urſache, dem Verlauf der jetzigen

Verhandlungen in Spa mit allzu großen Erwartungen und Hoff
nungen entgegenzuſehen. Die Behandlung der „Vertrauensfrage“ im
Reichstag war nicht zuletzt durch die ernſten Beſorgniſſe beſtimmt und
geleitet, mit denen die deutſche Offentlichkeit den kommenden Dingen
gegenüberſtand. Wir wiſſen, daß unſere Gegner ſich immer noch zu
ſehr von perſönlichen Jntereſſen leiten laſſen, und wir ſind andererfeits
ganz ehrlich davon überzeugt, daß perſönliche Wünſche und Forderungen

hinter denen des ganzen alten Erdteils zurücktreten müßten. Wir
haben bisher bedauerlicherweiſe nicht das Gefühl gehabt, als ob dieſer
Geſichtspunkt, vor allem in Paris, entſprechend gewürdigt würde. Das

kam daher, daß man in Frankreich allen anderen Fragen die der
„militäriſchen Sicherheit“ voranſtellte, und das lief für die Deutſchen
ohne weiteres darauf hinaus, daß man jenſeits der Vogeſen den
Elemenceau Frieden in vollem Umfange aufrecht erhalten wolle. Nicht
nur wir, ſondern auch in England und Jtalien, beſonders aber im
neutralen Lande hatte man ſich immer weniger dem Eindruck ver
ſchließen können, daß dieſer Clemenceau Frieden Europa ſozuſagen in
dauerndem Kriegszuſtand erhalte. Man hatte deshalb immer dring-
licher verlangt, daß auch die ſogenannte Entwaffnungsfrage nur unter
Berückſichtigung der eigentlichen Lebensintereſſen Deutſchlands zu
löſen ſei.

Der Beginn der Verhandlungen in Spa erweckt nun zwar keinerlei
ſichere Hoffnung darauf, daß man in Frankreich wirkliches Entgegen
kommen zu zeigen beabſichtige. Jmmerhin hat Herr Fehrenbach mit
Recht ſeine Befriedigung darüber ausdrücken können, daß zum erſten
Male die früheren Kriegsgegner ſich als gleichberechtigte Verhand
lungsgegner am grünen Tiſch gegenüberſitzen. Er hat ferner mehrmals
betont, daß Deutſchland unbedingt Vertragstreue zu üben gedenke, und
die Berufung des Reichswehrminiſters und ferner des Reichsjuſtig
miniſters (wegen der Schuldfrage) beweiſt aufs deutlichſte, daß von
Deutſchland alles geſchehen ſoll, um die Konferenz zu einem ſichtbaren
Ergebnis zu führen. Mit dieſer Feſtſtellung erhebt ſich nun aber gleich
zeitig die entſcheidende Frage: Was ihrerſeits die Alliterten zu kun ge
denken, um das Tor zum wahren Frieden, vor dem wir ſtehen, weit
genug zu öffnen

S.

Deutſchland und die Entente.
Einzelheiten vom erſten Verhandlungstag in 6pg.

ber die erſte Sitzung in Spa am Montag ſind noch folgende
Einzelheiten nachzutragen:

Nach der Feſtſetzung der Tagesordnung hielt der belgiſche Miniſter
präſident Delacroir eine kleine Anſprache. Jm Hinblick auf die
Note der Alliierten an die deutſche Regierung glaubte er, daß Zeit
genug vergangen ſei, um eine präziſe Antwort über die Durchführung
der militäriſchen Verpflichtungen von Deutſchland zu erhalten. Man
wolle nicht auf techniſche Einzelheiten eingehen, ſondern nur einen all
gemeinen überblick erhalten. Darauf antwortete Fehrenbach in deut
ſcher Sprache, was von franzöſiſchen und engliſchen Dolmetſchern über
ſetzt wurde. Was die militäriſchen Fragen betreffe, ſo ſeien ſie von
den deutſchen wirtſchaftlichen Fragen untrennbar. Er ſelbſt ſei erſt
kurze Zeit im Amte und müſſe daher die Beantwortung dieſer Frage
dem Miniſter des Außern überlaſſen. Was die techniſchen Einzelheiten
angehe, ſo werde die Ankunſt des Reichswehrminiſters ſowie des Gene
rals v. Seeckt am Dienstag erwartet. Bei den Alliierten gab ſich leb
haſte Bewegung kund, daß der Reichswehrminiſter noch nicht zur Stelle
war. Lloyd George ſagte, man würde die Ausführungen des Miniſters
des Außern gern hören, doch auch in den anderen Ländern ſei es ſo
geregelt, daß der verantwortliche Miniſter ſein Reſſort ſelbſt vertrete.
Auf Anfrage von Delacrotx, wann der Reichswehrminiſter in Spa
eintreffe, konnte deutſcherſeits geantwortet werden Früheſtens Diens
tag mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr. Daran ſchloß ſich eine intime Aus
ſprache zwiſchen Llotzd George, Millerand und Delacroix mit dem Er
gebnis, daß Delacroix die Sitzung vertagte, bis der Reichswehrminiſter
eingetroffen iſt. Kurz nach 12 Uhr waren die deutſchen Delegierten im
Hokel,

Der Miniſter des Außern Simons
empfing die Preſſevertreter und ſchilderte den Verlauf der Sitzung
äußerſt gewandt, aber mit tiefem Ernſt. Sein Eindruck iſt allem An
ſchein nach nicht direkt ungünſtig. Er ſchloß, er ſei nicht optimiſtiſch,
aber auch nicht hoffnungslos. Beſonderes Gewicht ſcheint der Miniſter

auf die Wiedergutmachung zu legen. Die verwüſteten Gebiete
ſeien eine offene Wunde Frankreichs, deren Anblick das
Ende oder wenigſtens eine Abſchwächung des Haſſes verhindern müſſe.
Größeren Wert mißt er der Beſprechung der Frage zwiſchen deutſchen
und franzöſiſchen Sachverſtändigen bei. Es ſcheint, daß Simons mit
ſeinen großen induſtriellen Erfahrungen ſich bereits ein beſtimmtes
Programm für den Wiederaufbau gebildet hat. Jn perſönliche Be
rührung mit der Gegenſeite ſind die deutſchen Delegierten noch nicht
getreten außer mit Delacrvix, der ſie bei der Ankunft begrüßte. Es
wird aber nicht bezweifelt, daß auf der Gegenſeite jetzt ernſte Abſicht
zum Verhandeln beſteht. Deutſcherſeits wird es an einem Ent
gegenkommen bis zur äußerſten Grenze nicht fehlen.
Nur dürfen nicht ſchon bei der militäriſchen Frage ſchwere, den Fort
gang der Verhandlungen beeinträchtigende oder gar hindernde Kompli
kationen entſtehen. Deutſchland wird zwar Entgegenkommen zeigen,
aber Schutz der wirtſchaftlichen Arbeit iſt die Vorausſetzung für alle
Leiſtungen und für unſere ganze Lebensfähigkeit.

Fehrenbach äber die Verhandlungen
Spa, 6. Juli. Der Reichskanzler empfing am Montag nach

mittag in ſeiner Villa Sorbiers Vertreter der dentſchen und der frem
den Preſſe Jn ſeiner Anſprache an die Deutſchen bezog ſich der
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Ganz Polen in Kriegszuſtand erklärt.

Warſchau, 7. Juli. (T.-N.) Die polniſche Preſſeagentur
meldet, daß der polniſche Staatspräſident Pilſudski das ganze polniſche
Staatsgebiet als im Kriegszuſtand befindlich erklärt hat. Alle
wichtigen Plätze ſollen in Verteidigungszuſtand geſetzt werden. Der
Oberbefehl liegt in den Händen eines 15 gliedrigen Verteidigungsrates.

Warſchau, 7. Juli. (W. T. B.) Nach einem Kopenhagener
Telegramm aus Warſchau meldet der polniſche Generalſtabsbericht, daß
zwiſchen Düng und Bexreſtng und längs der Bereſina bis zur Stadt
Bereſing geſtern heftiges Artilleriefeuer zu verzeichnen war. Nördlich
vom Pripjet nahmen die Bolſchewiſten eine paſſive Haltung ein, nach
dem ſie durch polniſche Gegenangrifſe in der Gegend von Mocyre ſchwere
Verluſte erlitten hatten. Jn Süd- Wolhynien wurden bei Angriffen
einer Freiwilligenabteilung eine große Anzahl Gefangene gemacht. Sſt
lich der Stadt Olewſk unternahmen ukrainiſche Abteilungen einen er
folgreichen Gegenangriff gegen die Volſchewiſten.

Warſchau, 7. Juli. (W. T. B.) An allen Frontabſchnitten
ſind Kämpfe im Gange. Die Bolſchewiſten greifen ſtellenweiſe
mit großer Wucht an. Gegen die volniſche 1. Armee ſind 10 ruſſiſche
Diviſtvnen angeſetzt. Der nördliche polniſche Flügel, der ſich im Rück
zuge auf eine int Heeresbericht nicht angegebene Linie befindet, iſt von
der Dünag durch vbolſchewiſtiſche Reiterei getrennt. Angriffe der Bolſche
wiſten gegen die Bereſing wurden öſtlich Lepſk abgewieſen. Desgleichen
wurden volſchewiſtiſche Angriffe gegen die Ubortlinie und die ſüdukrai
niſche Front abgewieſen. Außerſt bedenklich iſt dagegen die Lage der
Polen int Raume von Kowno, da die Neiterei Budjennys die Bahn
nach Kowel abgeſchnitten hat.

London, ?7. Juli. (W. T. B.) Das britiſche Kriegsamt teilt
mit: Die Reiterei des Generals Wrangel hat eine Kavalleriegbteilung
der Bolſchewiſten in Stärke von 18 Eskadrons umgzingelt. Nur 150
Mann davon ſind entkommen. Die Zahl der Gefangenen beträgt 1000.
40 Geſchütze und viele Maſchinengewehre ſowie anderes Kriegsmate-
rial wurden erbeutet.

Frankfurt a. M., 7. Jnli. Die Frankfurter Zeitung meldet
aus Warſchau: Die Bolſchewiki haben die erwartete Offen
ſive an der Nordſrent nördlich der Bahn Molodetſchno-Polozk be
gonnen. Fünf Diviſionen, Tanks und Panzerzüge wurden gegen den
Durchgang zwiſchen den Seen ſüdlich von Schadow und nördlich der
Bahn angeſetßzt. Der Durchbruch des erſten Vorſtoßes wurde verhindert.

Franhreich demobiliſert.
Par is, 7. Juli. Wie der „Eclatr“ mitteilt, werden 48 franzöſfſe

h a ufgelsſt, darunter 23 Regimenter ſchwarzer Kolonial

nen. e
Reichskanzler auf ſeine letzte Reichstagsrede und ergänzte die geſtrige
Konferenzanſprache dahin, daß wir die Möglichkeit kontradiktoriſcher
Verhandlungen mit Genugtnung begrüßten. „Wir ſind bereit, in den
Grenzen des Möglichen die Verſailler Verpflichtungen pünktlich zu er
füllen.“ Er betonte aber ſcharf das Wort „in den Grenzen des
Möglichen“. „Unmögliches unterſchreiben wir nicht! Das ehr-
liche Wort ſoll ehrlich gehalten werden. Unſere Leiſtungsfähigkeit hängt
von Ruhe, Ordnung und Arbeitsfreudigkeit des deutſchen Volkes ab.
Dieſe wiederum von der Verbeſſerung der Ernährungs- und Arbeits
möglichkeiten, Nahrungsmittel und Rohſtoffe. Wir ſind bereit, unſere
Bücher aufzudecken zur ungeſchminkten Darlegung aller Verhältniſſe.“
Der Kanzler ſchilderte den ſchon bekannten äußerlich gänzlich unfeier-
lichen Konferenzverlauf. Es gab, da wir nun mit den Alliierten an
dem gleichen Tiſche ſaßen, nichts Verletzendes, ſondern nur rein ge
ſchäftsmäßige Behandlung der Dinge. Die militäriſchen Beratungen
werden beginnen können, wenn wir den Alliierten mitteilen können, daß
Miniſter Geßler und General v. Seeckt eingetroffen ſind. Wir
erwarten eingehende Verhandlungen ſowohl in der Konferenz wie durch
die Zuſammenkünfte der Sach verſtändigen. Dr. Melchior traf am
Montag nachmittag hier ein, gleichzeitig Profeſſor Bonn.

e v

Geßler und v. Seeckt in Spa.
Spa, 7. Juli. Reichswehrminiſter Geßler und General v. Seeckt

haben in Aachen den Anſchluß nicht erreicht. Sie wurden von dort
mit einem Automobil abgeholt und trafen erſt gegen 2 Uhr nachmittags
hier ein. Infolgedeſſen war die zweite Sitzung der Konferenz auf
285 Uhr verſchoben worden. Geßler und v. Seeckt nahmen an ihr teil.

Scharfe Tonart am zweiten Verhandlungstag in 6pa.

Spa, 6. Juli. Die zweite Sitzung der Konferenz, an welcher
auf deutſcher Seite Reichskanzler Dr. Fehrenbach, Reichsminiſter
des Außern Dr Simons, Reichswehrminiſter Dr. Geßler und
General von Seekt teilnahmen, wurde kurz nach 5 Uhr durch den
Miniſterpräſidenten de la Croix mit der Frage eröffnet, welches
Mitgied der deutſchen Delegation den Auftrag habe, die Noten der
Entente in der Frage der Entwaffnung zu beantworten

Dr. Geß ler ging ſofort in längeren Ausführungen auf die ganze
Entwaffnungsfrage ein und ſchilderte den gegenwärtigen Zuſtand.
200 000 Mann ſeien für die deutſche Regierung eine unbedingte Not
wendigkeit. Lloyd George ſtellte darauf die Punkte anf, in denen
die Alliierten Deutſchland Nichterfüllung des Friedens
vertrages in militäriſchen Dingen zum Vorwurf machen,
insbeſondere, daß die Reichswehr ſtatt 100 000 Mann 200 000 Mann
umfaſſe und daß Deutſchland ſtatt der ihm zugeſtandenen 2000
Maſchinengewehre 50 000 habe, ſtatt der ihm zugeſtandenen 280 Ge
ſchütze 12 000. An Gewehren ſeien zwar 1,5 Millionen abgeliefert und
die Hälfte davon bereits zerſtört. Es unterliege jedoch keinem Zweifel,
daß noch außerordentlich große Beſtände in den Händen der deutſchen
Bevölkerung ſeien. Der Beſitz der Gewehre ſei ein poli
tiſches Gefahrenmoment von außerordentlicher
Schwere. Demgegenüber ſei es verhältnismäßig gleichgültig, ob die
Heeresſtärke Deutſchlands 100 000, 200 000 oder 300 000 Mann betrage.
Die Alliierten erwarten von der deutſchen Regierung bis morgen vor
mittag beſtimmte Vorſchläge, wie ſich die Auslieferung dieſer Waffen
und die Herabſetzung des Heeres auf 100 000 Mann geſtalten ſolle.
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Rumänien mobiliſert gegen Rußland
Baſel, 7. Juli. Der „Daily Telegraph“ meldet aus Bukareſt:

Ein Erlaß der rumäniſchen Regierung ruft fünf Jahr-
gänge der Reſerve unter die Waffen. Die rumäniſchen Grenzgebiete
gegen Rußland wurden als Kriegsgefahrzone erklärt. Ru
maniſche Streitkräfte ſind an die ruſſiſche Grenze abgerückt. Das von
der franzöſiſchen Regierung an Rumänien gerichtete Erſuchen, der pol
niſchen Armee im Kampfe gegen die Sowjettruppen beizuſtehen, wurde
in einem im Beiſein des Königs Ferdinand abgehaltenen Kr
gegen die Stimme Take Jonesceus abgelehnt.

Rücktritt der ungariſchen Regierung.
Budapeſt, 7. Juli. (WTB.) Der Reichsverweſer hat das Ent

laſſungsgeſuch der Regierung angenomen und das Miniſterium mit
der vorläufigen Fortführung der Geſchäfte beauftragt.

Italien droht 6pa zu verlaſſen.

Zugano, 7. Juli. Laut „Secolo“ wird die Einigkeit unter
den Verbündeten ſehr mühſam aufrecht erhalten. Jn der
Frage der Verteilung der deutſchen Entſchädigungszahlungen erklärte
Graf Sſorza laut „Corriere della Sera“ Lloyd George, daß Italien
ſich von der Konferenz zurückziehen werde, falls ſeine Mindeſtforde-
rungen nicht anerkannt würden. Laut dem Korreſpondenten des
„Corriere della Sera aus Spa iſt der Eindruck der erſten Sitzung
günſtig. Niemand entziehe ſich dem Eindruck eines gewaltigen Fort
ſchrikts in der Annäherung zwiſchen Siegern und Beſiegten ſeit Ran
Remo. Spa bedeutet eine neue geſchichtliche Ara,
reiche Früchte zu tragen, wenngleich ſie kaum ſo ſchnell heranreifen
würden. Man müſſe ſich im Gegenteil auf nene Zuſammenkünfte vor
bereiten, zu denen Spa nur die erſte Etappe bilde. Wie aber vor
ſechs Monaten niemand gewagt haben würde, eine Annäherung wie
die von Spa zu prophezeien, ſo könne man auch heute noch nicht den
gewaltigen weiteren Fortſchritt in ſeinen Einzelheiten vorausſagen,
welche dieſe Annäherung in weiteren ſechs Monaten machen werde.

h
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Was Lloyd George von Rußland will.

London, 7. Juli. (T.- „Daily Mail meldet, daß der
Delegierte der ruſſiſchen Sowjetregierung, Kraſſin, ein n

igeeengliſchen Miniſterpräſidenten Lloyd George nach Moskan mitbrinwerin dieſer vorſchlagt, daß England und Rußland auf jede ſein
ſelige Haltung gegeneinander verzichten ſollen. Sie ſollen ferner
von einer Cinmiſchung in die inneren Angelegenheiten des
Abſtand uhmen und keine Propaganda gegenetnander machen.

e a S
Reichskanzler Fehrenbach betonte darauf in ſeinen Aus

führungen und lebhaften Darlegungen die Schwierigkeiten der Auf
ſtellung eines ſolchen Pkanes. Er mache auch darauf aufmerkſam, daß
die Wiedergutmachungsforderungen der Alliierten von dem Beſtehen
einer genügend großen Wehrmacht in Deutſchland abhängig ſeien. Jn

ſcharfer Weiſe erwiderte Lloyd George, daß die
Allierten klare Daten und Ziffern wollten Die Kon
ferenz von Spa hätte ſonſt gar keinen Zweck mehr. Miniſter Dr.
Simons erwiderte ſofort, daß wir nach Lage der Dinge nie hätten an
nehmen können, daß die militäriſche Frage als erſtes in Spa behandelt
werden könne. Es ſei zweifelhaft, ob wir bis morgen mittag in der
Lage ſein würden, beſtimmte Vorſchläge vorzulegen. Lloyd George er
widerte, man würde uns genügend Zeit laſſen und Miniſterpräſident
de la Crvix ſetzte darauf die nächſte Sitzung auf Mittwoch 24 Uhr
nachmittags an.

Preſſeſtimmen über den 2. Verhandlungstag.
Berlin, 7. Juli. Der Eindruck, den die 4ſtündige Sitzung von

geſtern nachmitag in Spa hinterließ, war, wie dem „Lok.Anz.“ b
wird, der, daß die Konferenz ein ernſtes Stadium erreicht habe.
Beginn der Sitzung habe ſo ausgeſehen, als ob die Verhandlungen
überhaupt abgebrochen würden, da Lloyd George die Rede des deutſchen
Reichswehrminiſters ſo verſtand, als ob Deutſchland den Vertrag von
Verſailles nicht erfüllen wolle. Der Außenminiſter Simons habe daun
die Situgtion gerettet.

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Spa berichtet, es werden umfang
reiche Anſtrengungen gemacht, um eine Atmoſphäre des Mißtrauens und
der Verdächtigung( gegen uns zu ſchaffen. Jn keinem Augenblick ſeit
dem Waffenſtillftand war der Druck der deutſchfeindlichen Elemente in
England und Frankreich ſo ſtark wie jetzt.

Wie der „Vorwärts“ von gutunterrichteter Seite hört, endete die
zweite Sitzung der Konferenz von Spa vhne Einvernehmen. Das Pro
gramm des Reichswehrminiſters ſcheine keinen Beifall gefunden zu haben.

Dr. Heinze über die Unterſuchung gegen die Kriegs
verbrecher.

Jn einer Unterredung des Reichsjuſtizminiſters mit einem Preſſe
vertreter ſagte Dr. Heinze: Die Entente wird Aufklärung darüber haben
wollen, wie weit die Unterſuchung gegen die Kriegsverbrecher vor
geſchritten iſt. Wir haben getan, was wir tun konnten. Die deutſche

egierung iſt bemüht geweſen, auch in dieſem Punkte die von ihr über
nommenen Verpflichtungen loyal durchzuführen. Die Unterſuchungen
werden ſehr genau geführt. Die deutſche Rechtſprechung iſt von jeher
muſtergültig geweſen. Unſere Richter ſind unparteiiſch.

S

Die dentſchen Forderungen
Paris, 6. Juli. Aus einer Unterredung mit einem deutſchenDiplomaten in Spa teilt der Vertreter des „Jntranſigeant“ mit Die

deutſchen Delegierten werden 50 Milliarden für die Enſchädigung vor
ſchlagen; ſie würden eventuell 60 Milliarden bewilligen, wenn nicht
zu umſangreiche Beiſtellungen von Arbeitsmannſchaften für
den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete Nordfrank-
reichs gefordert werden würden. Eine Reviſion der Beſtimmungen des
Friedensvertrages bezüglich Oberſchleſien und Danzig würde
verlangt werden. Für die Reichswehr würden mindeſtens 150 000
Mann gefordert werden. Dieſes Verlangen wird darauf geſtützt wer
den, daß die Engländer dieſem bereits vorher grundſätzlich zugeſtimmt
haben ſollen. Außerdem würde angeboten werden, den Alliierten beim
Wiederaufbau der zerſtorten Gebiete zu helfen. Eine Auklageerhebung
gegen alle von den Alliierten beſchuldigten Militär und Zivilperſonen
wird zugeſtanden werden.



r Seite wird mitgetellt: Bei der iſten ihung der Ko z war als Programmpunkt die Dan-
e aufgeſtellt worden. Die deutſchen legierten haben
dagegen keinen Einſpruch erhoben da angenommen werden konnte daß

erbindung damit e in webenden Oſtfragen erörtert werden
ollten. Da es ſich um ein iß verſtändnis handelte, iſt die Danziger

wieder von der Tagesordnung abgeſetzt worden und die bereits
betenen Sachverſtändigen werden die Reiſe hierher nicht antreten

t

Eine Unterredbung zwiſchen Millerand nud Stinnes
Einer Meldung des „Matin“ aus Spa zufolge, empfing Mille-

an d am Sonntag in der franzöſiſchen Botſchaft zu Brüſſel Hugo
tinnes, der eigens aus Köln herübergekommen war. Die Be

r ſoll lange gedauert haben. Stinnes legte Millerand ſeine
nſichten über die Wiederherſtellung Europas und denWiederaufban der zerſtörten Gebiete Nord frankreich s dar. Millerand machte mehrere Einwendungen, ſoll ſich aber

für das Syſtem der internationalen Zuſammenarbeit,
welches Stinnes vorſchlug, ſehr intereſſiert haben.

e

Noch 350 Kriegsgefangene in Frankreich.

Aus Paris h Nach einer Bemerkung der Agence
e über die Nachricht der „Frankf. Ztg.“ daß noch en e

n re r in Frankreich ine alten würden, beträgt deren Zahl 350. Dieſe befinden r beinahe alle im Lager zu
Avignon. Der größte Teil würde zu land- und forſt wirtſchaftlichen
Arbeiten berwendet. Jhr Befinden ſoll i elend ſein. Deutſche
Delegierte ſollen in nächſter Zeit das Lager beſuchen und dem Präſi
denten der Republik ein Begnadigungs n unterbreiten, ſo daß eine
große Anzahl der Gefangenen freigelaſſen werden könne.

Gegen Frankreichs Raubanſichten.
Berlin, 7. Juli. Die Deutſche Kolpnial- Geſellſchaft richtete

lgendes Telegramm an den Reichskanzler „Zeitungsnachrichten zu
olge, plant die franzöſiſche Regierung eine einfache Annektion von

o go und Kamerun. Das würde gegen Sinn und Wortlaut der
Völkerbundsſatzungen verſtoßen und einen offenen Bruch des Verſailler

iedens bedeuten. Die Deutſche Kolonial- Geſellſchaft erhebt gegen
g7 en per errteee n e en en und a rnz, en Verhandlungen in Spa kntſchieden gegen ſolche Abſicht n Frankreichs Stellung zu nehmen. Auch an

en Reichst
wurde ein Telegramm in dieſem Sinne gerichtet

Aus dem beſetzten Gebiet.

Polniſche Quertreibereien gegen die Abſtimmung.
Wie die Berliner Abendblätter aus Marienwerder melden, fordern
Polen in einem Proteſt an den Oberſten Rat in Paris den Auf

chud der Abſtimmung in e um mindeſtens
wei Jahre. Sie begründen den Anfſchub mit der Behanptung, daß
e Deutſchen bei der Aufſtellung der Wählerliſten Fälſchungen vorge

Pommen hätten. Die Unterſuchungen der interalliterten Kommiſſion
haben die Haltloſigkeit der Verdächtigungen ergeben. Für den Fall
einer Abſtimmungsniederlage planen die Polen, ſofort nach der Ab-
ſtimmung das Abſtimmungegebiet militariſch an beſetzen. Bei
polniſchen Deſerteuren iſt ein Geheimbefehl gefunden worden, wonach
olniſche Truppen zum Einrücken in das Akſimmungegebiet an der

reuze bereit ſtehen. Auch hat die polniſche Propaganda einen Luft
dienſt eingerichtet, der die Deutſchen zu unüberlegten Handlungen ver
leiten ſoll, um ſo den polniſchen Einmarſch zu rechtfertigen.

c

eher re Zug der Abſtimmungsberechtigten.
Sbnigsberg, Z. Juli. Der Abſtimmungstransport überPillau hat gegenwärtig e erreicht. Mit al An8 bis 10 Dampfern re fen käglich 10 000 Abſtimmungsberechtigte ein

und werden ſofort mit der Eiſenbahn nach ihren Heimatsorten be ördert.

Die Freilaſſung Dr. von Holtums.
Wir wir von amtlicher Stelle in Berlin erfahren, iſt Dr. von

ltum nach Marienwerder zurückgekehrt. Der Reichstagsabgeordnete
r. Fleiſcher begrüßte ihn im Namen Weſtpreußens und dankte allen
tellen, die für ſeine Freilaſſung aus polniſcher Hand mitgewirkt haben.

Ruſſiſche Gefangene in Danzig geflohen.
Danzig 7. Juli. Zu einem Zwiſchenfall kam es Montag auf

dem Danziger Hauptbahnhof. Die Polen haben einen Teil ihrer Ge
fangenen von der bolſchewiſtiſchen Front nach Pommerellſchen Kreiſen
gebracht. Montag abend paſſterte ein Transport von über 60 Bolſche
wiſten unter polniſcher militäriſcher Bewachung Danzi Auf demer nhof machte ſich eine große Anzahl von Perſonen an die

en heran und machten ſie darauf aufmerkſam, daß ſie ſich auf
nweuntralem Boden beſänden und Gel enheit zur Flucht hätten.
Als die polniſchen Soldaten hiergegen einſchreiten wollten kam es zu
einem Tumult, den die Ruſſen benußten, um zu fliehen. Bei dem
e re entſpinnenden Handgemenge wurde ein polniſcher Offizier

Meſſerſtiche verletzt. Ein engliſcher Soldat ging mit gegen die
Polen vor. Wo die Ruſſen verblieben ſind konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Die Lage im Reiche.
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes über die Provinz Sachſen

beantragt.

Magdeburg, 7. Juli. Die Preſſeſtelle des Oberpräſidenten
melbet:

Der Oberpräſident und Regierungskommiſſar hat an den Reichs
miniſter des Jnnern folgendes Telegramm gerichtet: „Da eingehende

Prüfung ergeben, daß Rote Armee in Provinz Sachſen nicht beſteht,
alſo auch bungen nicht ſtattfinden, ferner in der Provinz jetzt völlige
Ruhe und Ordnung herrſcht, beantrage ich, den Belagerungszuſtand
über die Provinz Sachſen baldigſt aufzuheben.

Bei dem Ausnahmezuſtand handelt es ſich um erweiterte Befug
niſſe r die Regierungskommiſſare, eine Reihe von Grundrechten der
Verfaſſung, über die perſönliche Freiheit, über das Recht der i
e e in Wort und Schrift, über das poſtaliſche Brief
geheimnis uſw. vorübergehend außer Kraft zu ſehen.

Arbeiteraunsſtände im mitteldentſchen Braunkohlen
gebiet.

Halle, 7. Juli. Seit geſtern nachmittag ſind verſchiedene
Gruben im mitteldentſchen Braunkohlengebiet im Ausſtand, der als
S n ohen Lebensmittelpreiſe, gegen dentenerabzug und gegen die Ablehnung einer geforder
ten Schichtzulage anzuſehen iſt.

Ein Schulbeiſpiel modernen Streikwahnſinns
wird dem „Berl. Lok. Anz. aus München gemeldet: Jn München
ein die Arbeiter der Bayeriſchen Motorenwerke unter der aus
rücklichen Bekundung, der Fabrik die Ausführung eines großen

Lieferungsauftrages unmöglich zu machen, die Direktiondadurch zu entfernen un die Fabrik in Konkurs zu bringen.
Man ſei nicht gewilſſt, e Intereſſen zu ſchüten Der Streikſei ein Vorſtoß für das beute roletariat zur Vernichtung der kapi
taliſtiſchen Geſellſchaftsklaſſe.

So ägt eine verdlendete Arbeiterſchaft ſelbſt den Zweig ab, auf
dem ſie ſttzt.

r

Transportarbeiterſtreik in Greiz.
Greiz, 7. Juli. d Greiz ſind die Kutſcher und Transport

arbeiter in den Streit getreten, weil eine von ihnen ewünſchte30 prozentige Teuerungszulage abgelehnt worden iſt. Infolgedeſſen
mußte die Poſt und Paletbeſtelung abgebrochen werden.

r

Der Reichslohntarif der Eiſenbahnarbeiter und die Einſtufung der
Verkehrsbeamten.

Berlin, 6. Juli. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktionbeſchäftigte ſich mit der Durchführung des abzuſchließenden Rei slohn

tarifs für die eruneee eiter und mit der nach dem Reichs
beſoldungsgeſetz vorzunehmenden Einſtufung der Verkehrsbeamten.
Es wurde einmütig die Auffaſſung vertreten, daß die Vereinbarungen,
die zwiſchen den einſchlägigen Miniſterien und den Organiſationen ge
troffen wurden und die noch der Zuſtimmung bedürſen, zur Durch
führung gebracht werden müſſen.

Proteſtkundgebungen der mittleren Poſt und Telegraphenbeamten
haben am Sonntag im ganzen Reich ſtattgefunden, um eine gerechte Bewertung der mittleren Koſbeomten bei der Perſonal und Beſoldungs

reform zu erreichen. Jn der Ausſprache der Berliner Verſammlung,
die im Zirkus Buſch ſtattfand, ergriffen auch drei Reichstagsabgeord
nete das Wort. Eine von der Verſammlungsleitung vorgelegte Ent
ſchließüung wurde als zu milde faſt einſtimmig abgelehnt und an ihrer
Stelle eine Entſchließung angenommen die veſagt, die Poſtbeamten
ſchaft ſei nicht gewillt, unter den beſtehenden erhältniſſen weiter zu
arbeiten und fordert eine ſofortige Erklärung der Regierung, daß
die bald unerträglichen, jedem n hohnſprechenden
Zuſtände ſofort beſeitigt werden. Jn dieſer Verſammlung hatte ſich
nach e ein ſchleſiſcher Vertreter in abfälliger Weiſe
mit dem energiſchen Eintreten des preußiſchen KultusminiſtersHaeniſch guten der ihm h Lehrer befaßt. Haeniſch
habe angeblich eine Vorzugsbehandlung der Lehrer verlangt, „ſelbſt
wenn dadurch eine Kürzung der Bezüge der übrigen Beamtenklaſſen
notwendig werde. Dieſe vom Redner als en bezeichnete
Außerung des Miniſters iſt, wie jeht dem Wolffſchen Tel. Büro von
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, niemals gefallen. Sie ſtehe auch
zu ſeiner geſamten Sinnesart in ſchärfſtem Widerſpruch

Verhaftungen in München wegen revolutionärer Umtriebe.
rkſent 7. Juli. Auf Grund der kürzlich vom Bayeriſchen

Kurier veröffentlichten Angaben über revolutionäre Vorbereitungen
hat die Staatsanwaltſ aft jetzt mehrere nen ne verfügt.Genannt werden der e rungen Ludwig Lienüng und der
Schreiner Freiberger, der zweite Vorſitzende des Aktionsaus-
ſchüſſes der Betriebsräte in den Werkſtätten für angewandte Kunſt.

x

Der Steuer-Lohnabzug gemildert.
Der Steuerausſchuß des Reichstages beſchloß, die Beſtimmung

über den 10prozentigen Steuerabzug dadurch zu mildern, daß für
Wochenlohnempfänger 80 für jedes Kind außerdem 10 wöchent
lich, für Monatslohnempfänger 125 für jedes Kind 40 außer
Berechnung bleiben. Kberſteigt aber Arbeitslohn oder Gehalt 15 000
Mark, ſo iſt bis 80 000 A. Einkommen 15 vom Hundert, von 30000
bis 50 000 20 Prozent abzuziehen. Die Abzüge eigen bei höherem
Einkommen bis zu 50 Prozent.

Hrenßiſche Landesverſammlung.
Berlin, 6. Juli.

Während der ne mit Rückſicht auf die Verhandlungen in
Spa, wegen der Abweſenheit vieler Miniſter, ſeine Beratungen auf
unbeſtimmte Zeit vertagt hat, iſt man in der Landesverſammlung
trotz des demokratiſchen Uberweiſungsantrages an den Haushaltsaus-
ſchuß in die

Beratung des Etats

eingetreten. Man weiß, daß die Etatsberatungen Anlaß ſind, großeundſätzliche politiſche Reden zu halten, und be in ihnen der Wider

treit der politiſchen Meinungen beſonders an die O erfläche drängt.
Solche Gegenſätze zu vermeiden, war der demokratiſche Antrag be
ſtimmt. Die Deutſchnationalen im Verein mit den Unabhängigen
und den Mehrheitsſozialiſten waren für Beratung

Wie üblich, erläuterte der
Finanzminiſter Lüdemann

den Etat durch eine längere Rede, die wenig Tröſtliches enthielt. Jn
den verfloſſenen Monaten ſind über zwei Milliarden neue Anforde
rungen an e r t. für die es an ausreichender Deckung
fehlk. Außerlich, ſagte der iniſter, hält zwar der Etat mit 5,6 Milli
arden das Gleichgewicht, aber dieſes Gleichgewicht iſt künſtlich, mit den
Mitteln der Etatskunſt, hergeſtellt. Einen weſentlichen Anteil an der
Verſchlechterung der Lage hat natürlich die andauernde Lohnerhöhung
der Arbeiter ſowie die neue r für die Beamtenſchaft. Dazu
kommen weiter allein etwa 200 Millionen Mark für die Er
werbsloſenfürſorge, bekanntlich ein Poſten, den die Budgets
n nicht kannten. Der a hier in irgendeiner den für den

taat eine Erleichterung zu ſchaffen, kann man nur veſten en
wünſchen. Und wenn man von den 600 Millionen Mark hört, die dem
Staate an Koſten erwachſen für Entſchädigungen aus Tu-multen, ſo wird man den Ausdruck des Miniſters daß die Finanz
lage Preußens als ſehr ernſt bezeichnet werden muß, noch recht gelinde
finden. Berückſichtigt man die vielen Ausgaben, die der Staat zu be
e hat, und von denen eine ganze Reihe, wie die n von

umultſchäden, auf ſehr überflüſſige Erſcheinungen zurückgehen, dann
wird man die Beſorgnis des Finanzminiſters teilen, daß 2143 Mill.
Mark, die Preußen vom Reich als Entſchädigung für die Einkommen-ſteuer erhält, ein recht ungenügender Betrag ſei. Hreußen ſieht ſich ver

anlaßt, in irgendeiner Form ſeine Einna men zu erhöhen es macht
einen recht kümmerlichen Eindruck, daß das einſtmals ſo reiche Preußen
heute nach Geldquellen forſchen muß, die es ſonſt verſchmäht haben
würde: Erhöhung der Gebühren und Erhöhung der Geldſtrafen.

Der Miniſter ſah ſich guch veranlaßt, die illuſivnäre Auffaſſung
aller Zahlen als verhängnisvoll zu bezeichnen. Wir e kaum
daß d Mahnung etwas helfen wird, die Begriffe haben ſich auf
edem Gebiete verſchoben, und es wird noch mancher Jahre bedürfenhier wieder zu einer vernünftigen Zahlenauffaſſung zu kommen.

Nach der Miniſterrede ſetzte die

politiſche Ausſprache
ein. Für die Demokraten ſprach Oberbürgermeiſter Dominicus,
der auf den notwendigen Abbau der Erwerbsloſenunter-
ſtützung hinwies und darauf, daß man nicht immer nur von einem
Streikrecht, ſondern auch einmal von dem Recht auf Arbeit
prechen müſſe. Die Rede des Deutſchnationalen b. d. Oſten war
charf kritiſch. Nicht überraſchend war, daß er beſonderes Gewicht auf
en Teil ſeiner Rede legte, der von den Stellenbeſetzungen e

Die vielen ſozialdemokratiſchen Landräte und Oberpräſidenten ſind ihm
ein Dorn im Auge, und den „Sieg“ der Rechtsparteien bei den Wah
len möchte er ſo ausgelegt wiſſen, daß e ſeiner Partei an
ſolche Stellen kamen. Die Ernennung Noskes iſt ihm beſonders
unſhmpathiſch. Auch der unabhängige Abgeordnete Leid beſchwerte
ich über die Berufung des früheren Reichswehrminiſters, die er eine
erausforderung der See nannte. Danach wurde die erſte

Ausſprache über den Etat geſchloſſen und Präſident Leinert gab
eine Erklärung zu ſeinem Verhalten gegenüber dem Ausſchuß für das
Beſoldungsweſen.

Provinz und Umgegend.
Eilenburg, 7. Juli. Die Firma C. W. Offenhauer-Eilenburg, Zeitungs- und Buchverlag und Buchdruckerei, in deren

Verlag die Eilenburger Neueſten Nachrichten“ und die
weit über Deutſchlands Gauen hinaus bekannten Kohlmanuſchen

Kubiktabellen (Holzberechner) erſcheinen, beging das 75 jährige Beſtehen. Die Angeſtellten, unter denen geh eine vones, 30,
40 und 50 Dienſtjahren befinden, veranſtalteten in den Geſchäftsräumen
eine Feier, bei der den beiden Jnhabern, Buchdruckereibeſiher und
Zeitungs und Buchverleger Max Teichmüller und Richard Beher,
Glückwunchadreſſen überreicht wurden Der Gründer der irma, der
Buchhändler Karl Wilhelm Ofſenhauer, eröffnete am 3. Juli 1845 eine
Sortimentsbuchhandlung, der er bald einen Verlag und eine Buch
drugerei angliederte. Im Jahre 854 Fründete er das Eilenburger
Nachrichtblatt“, jeht „Eilenburger Neueſte Nachrichten“, die ſomit jetzt
im 67. Jahrgange ſtehen.

F. Gera, 7. Juli. Vor der Strafkammer hatte ſich der Goldar
beiter Walter Braunroth aus Weimar wegen zahlre n er Schwin
dele ten zu verantworten. Er trat im Vorjahr au hier als Dr.
med. Brandenburg auf, ſuchte Eingang bei beſſeren Familien und hielt
öffentliche Vorträge über Hypnoſe. U. g. ſtahl er einer n Fa
milie eine Kaſſette mit 800 Silbergeld, 3600 Papiergeld, einen
Hypothekenbrief über 8000 und andere Wertpapiere, verſchiedene

aitſend Zigarren und Zigaretten, Wäſche u a. m. Das Geld hatte
er in Leipzig in fideler Geſellſchaft verſubelt. Dann ſuchte er Halleguf und d ſich als Dr Müller aus In Halle erhielt er wegen
ſeiner Schwindeleien neun Monate Gefängnis Die Geraer Straf-
kammer verurteilte den Angeklagten zu einer Geſamtſtrafe von drei
Jahren Gefängnis

Kronach, 7. Juli. Die Landwirte des Bezirks Kronach
haben ſich grundſätzlich mit dem Abbau der Lebensmittel
preiſe einverſtanden erklärt. Der Anfang iſt bei den Fleiſchpreiſen
gemacht. Wegen des Milchpreiſes ſind Verhandlungen im Gange.Weiterer Abbau ſoll folgen Die Landwirtſchaft hofft aber, daß auch
die Preiſe für die Bedarfsgegenſtände der Landwirtſcha (Geräte,
Maſchinen, Kleider und Stoffe, Schuhwaren u. a.) ermäßſgt werden
Man erwartet, daß auch dieſe Geſchäfte ihre Preiſe tunlichſt ermäßi
gen, damit ſo Schritt für Schritt, wie die Preiſe un der letztenJahre geſtiegen ſind auch die allſeits erſehnte Senkung verwirklicht

werden kann. llendLangenſalza, 7. Juli. Die ſeit dem Jahre 1913 beſtehendeBarfüßer- Brauerei von Erich Kerl hat am gin 1920
ihren Betrieb eingeſtellt Das hohe Alter des Inhabers
hat der älteſten Brauerfamilie unſerer Stadt die Fortführung ihres
Betriebes nicht ermöglicht. Von den früher hier beſtandenen zehn
Brauereien iſt nunmehr nur noch eine im Betrieb. t

eulenroda, 7. Juli. Welch großen Schaden die Maul unla n am Viehbeſtande verürſacht, zeigt die Jnanſpruch-

nahme der hieſigen e en n et In den letzten drei
Tagen wurden von hier 3 Ziegen und beſonders aus dem Schleizer
Oberland 18 Stück Großvieh eingeliefert

Merſeburg und Umgegend.
7. Juli.

Eine Beraubung der Ortskrankenkaſſe wurde in der Nacht vom
Montag zu Dienstag durchgeführt. Einbrecher verſchafften ſich auf
bisher trotz eingehender Unterſuchung noch nicht ſeſtgeſtellte Weiſe
Eingang in das neue Geſchäftslokal der Ortskrankenkaſſe in der Poſt
ſtraße Nr. 1, durchſchnitten die Telephonleitung, verhinderten durch

Verdecken eines zur Beobachtung geeigneten Fenſters jede Wahr
nehmung von Lichtſchein und meißelten den Geldſchrank auf, den ſie
dann ſeines wertvollen Jnhaltes erleichterten Die Räuber nahmen
12 bis 18 000 C Bargeld und für 30 000 C Sparprämienanleihe mit
ſich, warfen bei ihrer Suche nach weiterem Wertvollen alles drunter
und drüber und verſchwanden dann, ohne auch nur durch irgend eine
Spur einen Anhaltspunkt für die Ausführung des ſchweren Räuber

ſtreiches zu hinterlaſſen. tin dieſer Hinſicht noch erfolglos. Vielleicht beſteht zwiſchen dieſem
Raubzug und dem bei der Provinzialverwaltung ein Zuſammenhang,
denn es ſind ſicher gelernte Räuber geweſen, die in beiden Fällen
unſere Stadt heimſuchten.

Treuer Mieter. Der Geſellſchaftsdiener Franz Reichſtein
wohnte am I. Juli 25 Jahre im Hauſe Burgſtraße 16, EingangPeahrrſtenge. Dem treuen Mieter unſere beſten Wünſche! re

Anmeldung der Brotſelbſtverſorger. Wie der komm. Landratbekannt gibt, ſind die Anträge 9 Zulaſſung zur Brotſelbſtverſorgun
bis ſpäteſtens zum 15. Juli 1920 bei den Orksbehörden der Städte un
Gemeinden bei dem Magiſtrat oder Gemeindevorſteher zu t
wo die Antragsformulare ausgehändigt werden. Nach dem 15. Jul

des Tages iſt alſo notwendig
Nene Kartoffeln wurden auf dem heutigen Wochenmarkte das

Pfund zu I. angeboten. Für Möhren wurden 080-— für
Kirſchen 1,25—1,50 C bezahlt. Auf dem Schweinemarkt ſchwankten die
Preiſe zwiſchen 100—250 A für ein Ferkel,

Frühkartoffeln beſchlagnahmt! Es iſt vielfach die Meinung ver
breitet, daß gemäß Bekanntmachung des Magiſtrats vom 283. Juni
1920 der Verkehr init Frühkartoffeln freigegeben ſei. Demgegenüber
muß darauf hingewieſen werden, daß dieſe veröffentlichte Bekannt-
machung nur den Verkehr zwiſchen den Erzeugern, Großhändlern und
den abnehmenden Kommunalverbänden ſowie re
ſtelle regelt. Für den örtlichen Verkehr, d. h. zwiſchen Kleinhändlern
und Verbrauchern wird auf die Bekanntmachung vom 3. Juli 1920
beſonders hingewieſen, im übrigen bleibt es bei den bisher geltenden
Beſtimmungen Der Kleinhandelspreis iſt zunächſt a 50 4 für das
Pfund feſtgeſetzt worden, jedoch heſteht die begründete Ausſicht, daß der
Preis in abſehbarer Zeit ermäßigt wird.

über den Verkehr mit Frühkartoffeln, ſoweit es ſich um die un
mittelbare Lieferung von Frühtartoffeln durch Händler an die Bedarfs
ſtellen auf Anweiſung der Provinztalſtelle handelt, wird in dem der
heutigen Nummer beigegebenen Amtsblatt eine Bekanntmachung ver
öffentlicht. Es ſei beſonders darauf hingewieſen.

Unveränderte Kohlenpreiſe für Juli. Wie wir erfahren, hat
der Reichskohlenverband beſchloſſen, die Preislage für Kohlen im
Monat Juli im weſentlichen unverändert zu laſſen. Für das Ruhr
kohlengebiet ergeben ſich überhaupt keine, für die übrigen Kohlenreviere
nur ganz unweſentliche Veränderungen. Die Unternehmer tragen von
der im vorigen Monat den Bergarbeitern bewilligten Zulage von
7,50 pro Kopf und Schicht 3 während das Reich 450 X in Form
von Lebensmiktelbons übernimmt.

Der Abhang vor den Beamtenhäuſern der Naumburger Straße
iſt zweifellos außerordentlich verwildert. Welch ſchönen Anblick bietet
doch dem Spaziergänger ein Raſenabhang, wenn er wohl gepflegt iſt.
Daß bei dem Mangel an jeder Pflege das Gegenteil eintreten muß,
dies zeigt am deutlichſten der Raſenabhang vor den Beamtenhäuſern
der Naumburger Straße. Am Anfang des Abhanges gegenüber
dem Nulandtsplatz wo einſt friſches Grün ſproßfke, wird jetzt der
Spaziergänger keinen Grashalm entdecken können. Da führt jeht viel
mehr ein neugeſchaffner Weg“ hinunter, der leider nicht nur von
Kindern, ſondern auch von Erwachſenen benutzt wird um nur einige
Meter Weg zu ſparen. Meiſt ſind es „Jünglinge“, die durch das
Hinunterlaufen des Abhanges den Kindern mit „gutem“ Beiſpiel
vorangehen! Dieſe folgen dem Beiſpiel gern und laufen nicht nur den
neugeſchaffenen „Weg“, ſondern auch den übrigen Abhang mit an
erkennenswertem Eifer hinauf und hinunter ſo daß Steine und Erde
nur ſo auf die Naumburger Straße herabrollen und eine en
Menge an Gras vernichtet wird. Die Eltern in den Beamtenhäuſern
der Naumburger Straße ſollten daher doch ihre kleinen und großen
Kinder ſchon im eigenen Jntereſſe dazu anhalten, eine derartige
Unſitte zu unterlaſſen. Bietet doch der Raſenabhang bereits jetzt den
größten Gegenſatz zu den ſauberen, neuzeitlichen Bauten der Be
amtenhäuſer

Grober Unfug. Uns wird geſchrieben Auf den Artikel in der
eſtrigen Nummer der Zeitung möchte ich bezüglich der Zupfgei enPlaendes erwähnen Den Einſendern ſcheint es nicht bekannt zu ſein,

daß ſich außer den angeführten Trubps wilder Geſangvereine auch
nochanſtändige Menſchen mit Zupfgeigenklang ohne lautes Singen
und Gröhlen durch die Straßen bewegen. Ich glaube kaum, daß den
Anwohnern der angeführten Straßen deren Muſik auf die Nerven
e und dadurch ſich ſtark beläſtigt fühlen, denn es gibt auch Men
chen, die bei dieſer Muſik ihre Fenſter öffnen und Mandolinen- und

Zupfgeigenweiſen Gehör ſchenken. Gegen jeden groben Unfug nehmen
guch wir Stellung, aber gegen die anſtändigen, nicht ſitktenloſen Man
dolinenſpieler enthalte man ſich jeden Angriffs, denn wer wirklicher
Kenner dieſer edlen Sache iſt, wird ſtets ſeine Freude und ſeinen Ge
nuß daran haben. Hierzu ſei feſtgeſtellt, daß ſich der geſtrige Artikel
nicht gegen das anſtändige Mandolinenſpielen richtete, ſondern gegen

Die bisherige Unterſuchung war ebenfalls

eingehende Anträge werden nicht mehr berückſtchtigt. Genaue Einhalküng



Fahrpreiſen erhöht worden. Um eine Militärfahrkarte zu erhalten, iſt

und Tiefpflügen, und zwar mit und ohne Stalldung; Stoppelſtürzen

das Singen bezw. Gröhlen in ſpäten Abend- und Pachtſtunden,
e auch Zupfgeigen mit verwendet werden der Verurteilungdieſer Erſcheinung ſind ſich wohl alle einig. gen das anſtändige
Mandolinenſpielen auf der Straße wird niemandem einfallen, etwas
zu ſagen es gehört aber nicht in den ſpäten Abend- und Nachtſtunden
in Maſſenausführung auf die Straßen, wie man es oft genug hören
kann, denn dann wect dieſe „edle Sache“ auch bei wirklichen Kennern
kein „edles Echo“.

u e Am heutigen Tage trat der Provinzialgusſchuß unter dem Vorſih des Oberbürgermeiſters Beims
dagdebürg hier zu einer Sihung zuſammen, die um 2 Uhr begann.
ine umfangreiche Tagesordnung lag ihm zur Beſchlu faſſung vor,

u. a. die Beſoldungsordnung für die Beamten der Städte euer
Spzietät der Proping Sachſen

Der Beſoldungsausſchuß des Provinziallandtages hielt heute
eine Sitzung ab und faßte Beſchluß über die vom Unterausſchuß des
Provinzlalausſchuſſes aufgeſtellte Beſoldungsordnung der Be
amten und Angeſtellten der Provinz Sachſen

Eine Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wird am Sonn
abend dieſer Woche, abends 6 Uhr, im alten Rathaus hier abgehalten.
Die Tagesordnung für die Sitzung wird im heutigen Amtsblatt be
kanntgegeben

Eine Erleichterung für die r Handwerker. Die
e e der Handwerkskammer zu Halle hat am 8. April 1920
n Erleichkerung für die Kriegsbeſchädigten beſchloſſen, die der

egierungspräſident en „Bei Kriegsbeſchädigten kann dieandwerkskammer in Phent einzelnen Falle je nach der Verletzung des

rüflings beſondere Erleichterungen von dem e Teil gewähren.
Auf dieſe Erleichterungen mächen wir beſonders ufer

Militärfahrkarten. Wie von e Stelle gemeldet wird,
wird die Militärſfahrkarte auch künftig eibehalten. Für die Be
in der Reiſebergünſtigung an die Reichswehrſoldaten war die
Uberlegung maßgebend, daß die verſchiedenen Reichswehrformationen
nicht durchweg ſtändig an einem Orte ſich en ſondern wiederholt
in Gegenden geworfen werden, wo W nweſenheit notwendig iſt.
Da der Urlaubsturnus aber trohdem ſchematiſch vorgeht, wäre es un
billig, von den Reichswehrſoldaten zu verlangen, die ntfernung von
ihren Aufenthaltsortken aus eigener Taſche zu bezahlen, ohne ihnen
ginen entſprechenden Ausgleich zugute kommen zu laſſen. Offiziere
können bei Dienſtreiſen für drei Militärfahrkarten in der 2 Klaſſe
befördert werden. Freifahrtſcheine für militäriſche Reiſen gibt es nicht.
Der Militärtarif iſt mit dem 15. Juli entſprechend den jetzigen höheren

ein Ausweis vorzulegen
Leichte Lockerung der Zwangswirtſchaft. Durch Verordnung

des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft iſt die Einfuhr
von e (mit Ausnahme der „Salmoniden“, d. h. lachs
artige), von Salzwaſſerſiſchen, Muſcheln uſw. ohne beſondere Be
willigung geſtattet worden. Eben d Erleichterung iſt bei der Ein

r von Hartkäſe und Quark und
gt der Miniſter auch den neulich dringend von uns empfohlenen

Schritt getan und die Verordnun „über die Beaufſſichtigung der Fiſch
verſorgung und über die Uberwa ung des Verkehrs mit Seemuſcheln“
gufgehöben. Hoffentlich gehen nun auch die Beaufſichtigungs und
ehe en ein. Wir werden verſuchen, uns ohne ſie zu

elfen.
S Aufbringung des liner Fernſprechbeitrages. Es ſind

Klagen darüber laut geworden, daß zahlreiche Fernſprechtellnehmer
Schwierigkeiten haben den einmaligen Beitrag zum Ausbau des Fern
re (1000 für einen Hauptanſchluß und 200 N für jeden

ebenanſchluß) aufzubringen Die Schwierigkeiten laſſen ſich beheben.
Dem Vernehmen nach ſchweben bereits beim Reichspoſtminiſterium
Verhandlungen mit gemeinnützigen Unternehmungen, die bereit ſind
das Geld auf Antrag zu einem mäßigen Uberzins von etwa 8 v. H.
der Telegraphenverwaltung für die Teilnehmer zur Verfügung zu
ſtellen. Sobald die Verhandlungen zum Abſchluß gekommen ſind, wird
weiteres ſogleich bekannt gegeben werden.

Vorführung eines Klein-Motorpfluges. Am Donnerstag den
15. de wird von morgens bis abends auf Halleſcher Flur in
Ruſches Hof am Endpunkt der Straßenbahn Riebeckplaß- Artillerie
kaſerne ein Motorpflug, Benz- Rendling von der Maſchinen Abteilung
des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle im Betriebe
vorgeführt werben. Jn Ausſicht genommen iſt: Schälen, Saatpflügen

Gruber; Eggen; Walzen; Mähen Bei günſtiger WitterungDreſchen. Der Benz Rendling MWotorpflug hat 25 e und iſt für den
kleineren Landwirtſchaftsbetrieb beſtimmt. Er iſt ſehr einfach und war
im letzten Herbſt auf der Magdeburger Ausſtellung der billigſte der
gezeigten Motorpflüge.

Ansban des Reichsfunknetzes. Zur Ergänzung des vorhandenen
Drahttelegraphennetzes und zum Erſaß in beſonderen Fällen wie bei

gſſenſtörungen der Drahtleitungen durch Unwetter, durch gewaltſame

n e uſw. iſt das Reichspoſtminiſterium ſeit über einem
Jahre damit beſchäftigt, ein über das ganze Reich ausgedehntes Reichs

nknes zu ſchaffen. Nach dem augenblicklichen Stande gehören hierzu
ie zum Senden und Empfangen eingerichteten Funkſtellen Berlin,

Breslau, Darmſtadt, Dortmund, Frankfurt (Main), Friedrichshafen,
Hamburg Hannover, Königsberg m Königswuſterhauſen, Konſtanz,
Leipzig Stettin, ferner auch Danzig. ußerdem ſind die erſten von den
vorgeſehenen zahlreichen Funkempfangsſtellen jeht in Braunſchweig
Breslau, Chemnitz, Kottbus, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Düſſel-
dorf, Duisburg, Elberfeld, Eſſen, Frankfurt (Main), Halberſtadt,
Hamburg, Hannover Königsberg (Pr.ſ, Konſtanz, Leipzig, Liegnitz
Magdeburg, Roſtock, Stettin und Stuttgart in Betrieb geſetzt. Das
Reichsfunknetz iſt in ſtetem Ausbau begriffen. Auch Bayern und
Württemberg werden jetzt durch Anlagen mit Sende und Empfangs
gpparaten in München und Stuttgart an das Netz angeſchloſſen werden
Die Arbeiten zur Einrichtung der Funkſtelle in St uttgart ſind be
reits ſoweit gediehen, daß ſchyn bald mit deren Jnbetriebnahme zu
rechnen iſt. München wird einige Wochen ſpäter folgen. Die ſoebenfertig geſtellte Funkſtelle in Dſfelde rf wird in einigen Tagen in
Betrieb genommen werden können. Auch in dem zurzeit von der En
tente beſetzten Gebiet ſind Funkſtellen vorgeſehen. Die interalliterten
Behörden haben aber vorläufig ihre Zuſtimmung zur Errichtung der
artiger Anlagen im beſetzten Gebiet verſagt.

Sie werden nicht alle! Der Jnhaber eines ſogenannten aſtro
logiſchen Jnſtituts in Kiel gab durch Heitungsanzeigen auswärts fol
gendes bekannt Wünſchen Sie Aufklärung über Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft, ſo ſenden Sie den Tag Jhrer Geburt, Jhren
Beruf und 250 ein n aſtrologiſches Inſtitut Kiel uſw. Vorerſt
wird der Jnhaber des Jnſtituts Gelegenheit haben, über ſeine eigene
nen nachzudenken, denn es iſt ein Verfahren wegen Bektrugs gegen
ihn eingeleitet.

Unſere Poſtbezieher bitten wir, beim Ausbleiben oder bei ver
päteter Lieferung ſich ſtets nur an den Briefträger oder die zuſtändige
Zoſtanſtalt zu wenden. Erſt wenn Nachlieferung und Aufklärung nicht

in angemeſſener Friſt erfolgen ſchreibe man unter Angabe der bereits
unternommenen Schritte an die Hauptſtelle unſerer Zeitung, Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 3

S

Doch Freibad gelegenheiten in Merſeburg.

Wie wir hören, iſt in der Sitzung am Montag der Deputation
für Körperpflege unter anderen beſchloſſen worden, den geſtellten Vor
ſchlag der Merſeburger Schwimmerſchaſt befürwortend an den Magi
ſtrat weiter zu geben, ſeitens der Stadt die Bäder derſelben an vier
Wochentagen je 28 Tag, und zwar Montag vormittag, Diens
tag nachmittäg, Donnerstag vormittag und Sonn-
abend nachmittag als Freiba d zu übernehmen und die ge
e Entſchädigung zu bewilligen. Somit wäre vielen Wünſchen der
jeſigen Bevölkerung gedient. Es iſt ja auch nicht mehr wie recht und

hillig, daß der geſamken Bevölkerung Freibadegelgenheiten geſchaffen
werden denn das Baden in freier Saale nimmt in einer Weiſe über
hand, die zu großen Befürchtungen Anlaß gibt Unſere PNachbarſtädte
Weißenfels, Zeit Naumburg Halle uſw. haben derartige Gelegenheiten
zum freien Boden längſt geſchaffen

In derſelben Sitzung iſt auch Stellung genommen worden zur
hieſigen Spielplatzfrage

und es iſt Ausſicht vorhanden. durch größtes Entgegenkommen der
hieſigen Sportvereine, die die Planierungsarbeiten koſtenlos für die
Stadt auf den Pläben gern übernehmen wollen, genügend Spfelpläte
in allen Teilen der Stadt zu ſchaffen, ſo daß in gusgiebigſter Weiſe die
Ertüchtigung unſerer Jugend bewirkt werden kann. Unſere Turner
und Shortler werden mit Genugtultng dieſe Zeilen leſen und den
Männern danken, die in ſelbſtloſer Arbeit dazu beitragen Erfolge bei
der Stadt zu erreichen.

uarkkäſe eingetreten. Schließlich

Weiterverbreitung der Manl und Klauenſeuche glatt vonſtatten. Es bot ein farbenprächtiges Bild, zumal die Ruder
Das Auftreten der Maul und Klauenſeuche iſt weiter zu vergeich- abteilung des Männer Turnvereins Naumburg als Rettungsboot einen

77 e großen Kut d mehrere ihrer Trainterungsboote zur Verfügung genen der den Viehbeſ anden der Gehöfte Haring und Harniſch in en Hutter und mehrere ihrer Trainterungsboote zur Verfügung g

r

Keuſchberg. Die Gehöſte ſind als Speehtſhregenden Schutzmaß nahmen angeordnet

größten Vorſicht in den land wirtſchaftlichen

Jm Hinblick darauf möchten wir auch ei
ſere Hausfrauen richten. Mit Rückſi

Die Maul und Klauenſeuche tritt in dieſem

Warnung, unabgekochte Milch in keinem Fa

und auch andererſeits daß es leider noch vie

große Unbequemlichkeit erſcheint und infolg
berabſäumen.

Des weiteren weiſen wir die Viehbeſitzer
vorſchriften hin die das Viehſeuchengefetz fü

nach haben die Beſitzer oder deren Vertreter

fürchten laſſen. Die Viehbeſißer werden im

Pückſicht ſtrafrechtlich vorgegangen wird

1500 bis 3000 X angedroht.

nacht ſchlug der Blitz in das Haus des Milch
ohne jedoch zu zünden.

Kurt Sperling (ehem. Gefreiter im Reſ.-J

lach und Diphter e gufgetreten,

mit anderen Kindern in Berührung kommen,

heiten geſtorben ſind unterſagt wird Sehr

des Dampfdreſchmaſchinenbeſttzers Kirchhoff

Ballen Leinwand, 1 Dutend neue Fraue

geſetzt. Auch bittet derſelbe, irgendwelche W
der Polizeiverwaltung in

Frühdruſchprämie.

ch eine ſofort in Kraft getretene Ve

in Höhe von 200 A für die Lieferung bis I.

Getreide neuer Ernte Trotz der erheblichen
in dieſem Jahre die Gewährung der Zuſchläg
ſoll die äußerſt geſpannte Lage der Brotverſorg

vorgeſehen, daß die Landesregierungen aus a
Friſten um vier Wochen mit Genehmigung
miniſteriums ausdehnen dürfen, und daß auf

S Fußballſport. Die 1. und 2. Mann

Situgationen vereitelte Halbzeit 1. Nag

heit welchen eine gute 1 Klaſſe gezeigt wurde.
Jena die Führung übernehmen. Doch unſere
20. Minute gleich. Kurz vor Halbzeit kann
gpriten Erfolg buchen. Nach der Pauſe w
n et verſucht immer wieder en
In den letzten Minuten brachten zwei Eckbälle

S Der Vorſtand des Ortsausſchuſſes für

wieder ihrem alten Zwecke u ergeben; 25. Juli
ne et 1920: 1. Sport und Schwimmfeſt in
1

ReichsJugend Wettkämpfe (V. f. -Platz).
H. Merſeburger Schwimmerſchaft. Die T

folgende Luft 27 Grad, Waſſer 23 Grad
S Rennen in Halle am 11. 7. Laut Anzeig

teil findet am kommenden Sonntage in

Rennen ſtatt. Außer Ehrenpreiſen gelangen z
preiſen zur Verteilung.

ausgeſchriebene Schwimmfahrt vom Krochnitzer

Schönbürg ſtatt Die Beteiligung war ziemlich

daß ein ſolches Fahrtenſchwimmen mehr volkstüm
ſache wirkt, als faſt noch ein Wettſchwimmen.

ig ichgaltig, ob di du er Zi ſt h Aufklärung für unſere Leſerſchaft nanuß zu reichen, gleichgültig, ob dieſe von Kühen oder Ziegen herrührt, haben. Wir bringen zur rung
und auch nicht von ſolchen Tieren, wo anſcheinend kein Seuchenver gemeinſame Erklärung der Preſſe unſeres Bezirks Aber die am
dacht beſteht. Man muß ſich immer vergegenwartigen, daß die Seuche Sonntag in Halle abgehaltene Regatta berichten die Zeitungen, weder

8 Dürrenberg, 7. Juli. Die Kurliſte Nr. 5 des Solbades
Dürrenberg weiſt unter 14 Nummern 1733 Perſonen auf.

S Keuſchberg, 7. Juli. Die geſtern vormittag in der Gemeinde ermi tes.Keuſchberg ſtattgehabte Hartobſtver pach V ſch

e e e e e et a re Fliegerleutnant der amerikaniſchen Marine gelenkt wurde, ſchüttete,
während er Gebete für die Verſtorbene ſprach, über die Freiheitsſtatuee e en e en dentee nen im New Horker Hafen die Aſde der ſerbiſchen Hille der den Cat

eingeſtiegen, entwendeten dieſe drei fertige Anzüge 1 Gehrockanzug willig der Polizel, d

brauchte Bettüberzüge, 1 Damenuhr, Lebensmittel uſw. im Werte von
3000 Die Spitzhuben müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen ver
traut geweſen ſein denn die ſich in der Wohnung allein befindliche lenſchiebungen ſind auf d H bei TrierEhefrau hat von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt Der Beſitzer e e e n o bei Drier
hat zur Ergreifung des oder der Täter eine hohe Belohnung aus

Schkeuditz mitzuteilen b ur

Dur

3 n erer u en leere un derte aus dem Neuen Palais in Potsdam entfernt und den verſchiedenen
für die Lieferung bis 15 September feſtgeſetzt, und war mit Rück
wirkung auch für das vor Jnkrafttreten der Verordnung gelieferte lichkeit zugänglich gemacht werden

Tagen unüberwindliche Schwierigkeiten bereiten. Um die Folgen einer neuerung des Tarifs einverſtanden
unverſchuldeten Verſpätung der Ablieferung möglichſt abzuwenden, die
gerade auch die kleinen Beſther vielfach treffen, iſt in der Verordnung

Erfolge, ſomit das Reſultat auf 4 1 für Jena ſtellend.

ſtlatzweihe des Preußenplahes (am hinteren Gokthardtsteich) in
22. Auguſt 1920: Fahrten Schwimmen ſendet n r4220 Jungmädchen- Wettkämpfe Prahgg las 5. September 1920.

den in dieſem Jahre vom Union Hlub für Halle genehmigten ſieben

burg bis zu dem etwa A Kilometer unterhalb der

einen e gingen za 100 Schwimmer ins Waſſer ein gittes Zeichen, Druck und Verlag der

Spergau, des Rittergutes in Löopiß des Gusbeſihers ſtellt hatten. Im Kutter hatte auch die Muſikkapelle Platz genommen.
Ew. Warnicke in Rahna und der Witwe Roſenkran z in eng e Minuten n durch die herrliche rJ je begrüßt von den am Ufer harrenden großen Zu chäuermengen landeteen e den de man in Schönburg. Nach einer photographiſchen Aufnahme ſamtlicher

Kreiſen n der Wluert Teilnehmer ging es im gemütlichen Marſch mit Muſik nach dem Kur
herbreitung der gefährlichen Seuche einigermaßen entgegenzutreten. Nus Krochlitz zu einem ſröhllſhen Tänzchen Von der Merſfeburger

ne Mahnung an un S ch wimmerſchaft beteiligten ſich 29 Schwimmer
cht auf die jetzt ganz be

e ne Maul t n e e e nedaß rohe ülch von maul- und klauenſeuchenkranken Tieren bei pnſlikt bei der Halleſche uderregatta,
Kindern ſtets eine inſektiöſe, oft tödlich verlaufende Darmentzündung reſſekonflte S e en Rberres
erzeugt. Abgekochte Milch iſt jedoch vollkommen unſchädlich Die am vergangenen Sonntag in Halle abgehaltene Ruderregatta

Jahre in einer Form auf erfährt durch einen Konflikt des Saale-Regatta- Vereins mit der Halle
und in einer Ausdehnung wie ſie in Deutſchland noch nie heobachtet ſchen Preſſe keinerlei Beachtung und Beurteillung und ſo ſind auch wir
worden iſt. Es ergeht demnach an alle Hausfrauen die dringende gezwungen

e den Kindern zum Ge varligen Zeitungen ſich mit der Halleſchen Preſſe ſolidariſch erklärtvon einem Bericht abzuſehen, zumal auch die aus

folgende

im Anfangsſtadium häufig von vielen Tierhaltern nicht erkannt wird die Hälleſchen noch die auswärtigen, nichts weil der Umgangston, den
le Kuh und Ziegenhalter ein Vorſtandsmitglied des Saale-Regatta- Vereins gegenüber der Sport

gibt welchen die Beſolgung der ſeuchenpolizeilichen Vorſchriften als e er bere Holeſchen Blattes anziſchlagen beltebte, nicht der
Würde der Preſſe entſprach und weil nicht der orſtand des Regattadeſſen deren Anmelbang ehe er ſondern n e er n m
perſönlich, was hier gern anerkannt ſei, das Vorkommnis bedauerte.e e en Weder vom Urheber des peinlichen arviſhenſanes noch vom Vorſtand

unverzlglich der Poligei des RegattaVereins iſt der in Frage kommenden Schriftleitung eine

e A 3 die beleidi u es Vorſtandsmitgliedes zurücknehmendeS 8 u die beleidigende Außerung jenes Vor gliedes ehte re ehe e ler Shchet rung h ſonſt ne An ernng zugegangen die darauf hindenten
nungen zeigen, die den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche be könnte, daß künftigen Mißhelligkeiten ein für allemal vorgebeugt wird.

eigenſten Intereſſe han- Die Halleſche Preſſe beſchloß daraufhin einmütig, die geſtrige Ver
deln, in jedem Falle ſofort der geſehen Verpflichtung nachzukemnen, ch u des Saale-Regatta Vereins trotz ihrer ſportlichen Bedeutung
da gegen Viehbeſitzer, die ihrer Anmeldepflicht nicht genügen, ohne nicht zu beſuchen

i l gegangen Bei Vergehen gegen dasViehſeuchengeſetz wird Gefängnis bis zu 2 Jahren vder Geldſtrafe von Hancdlel uncl Verkehr.

S WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A. G. In der General
verſammlung wurde die Dividende von 11 Pro genehmigt, die
HKapitalserhöhung von der bekannten Oppoſttionsgruppe a

e

S Wallenborf, 7. Juli. Bei einem Gewitter in der Sonntags lehnt Der Aufſichtsraksvorſitzende Geheimrat Beutler Dresden
händlers Franz Prall, dauerte dieſen e Die n für die wirtſchaftliche Geſtaltung

der Geſellſchaft werde man ſpäter kennen lernen

htung, die nur an hieſige Einwohner baumweiſe erfolgte, erzielte eine Einnahme von zu Unfall eines Perſonenkraftwagens. Auf der Landſtraße Wer
ſammen 3486,50 und zwar Apfel 1636 Pflaumen 1800,50 melskirchen- Hilgen bei Remſcheid fuhr ein Perſonenkraſtwagen aus
Jm Vorjahre brachte dieſelbe Verpachtung etwa 1800 Elberfeld, als er an einer ſcharfen Kurbe einem Fuhrwerk ausweichen

S Lauchſtedt, 7. Juli. Eine nachträgliche Auszeichnung für wollte, i das Geländer der Eiſenbahnbrücke, durchhrach es und
Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem hieſigen Handlungsgehilfen ſtürzte ich überſchlagend, auf den Bahnkörper. Drei Jn

nf.-Regt. 261) vor einigen ſaſſen des Autos waren ſofort tot, die drei anderen wurden
i i i ſchwer verleht! An dieſer Stelle haben ſich ſchon mehrere ähnliche Autoe e e mobilunfälle ereignet, das Gelände iſt dort recht unüberſichtlich.

Von einer neuartigen Beſtattungsweiſe wird aus New Yorkdie leicht weitergreifen, gemeldet Ein Pfarrer, in einem Flugzeug ſitzend, das von einem

daß ferner den Kindern Brown aus, die vorher in einem Kremalorium verbrannt worden war

r in h dendie Begleitung von Leichen von Perſonen, die an anſteckenden Krank Dieſe Frau Brown, die im Aller von 9 Whren ſtarb. hatte. in einem
vielen Verhütung an hinterlaſſenen Schreiben darum gebeten Die Angehörigen ſahen von

ſteckender Krankheiten könnten und müßten alle Eltern beitragen, indem der Erde der eigenartigen Zeremonſe zu.
i Den eigenen Vater erſchoſſen. Der in Frantkf u rt a. M. wohne wiſchen kranken und geſunden Kindern auch ihrerſeits hafte 44 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Römer bedrohte am Sonntag

ittag, imgekehrt war, Frau und Sohn mit Totſchla wieCursdorf, Juli. Jn Avbweſenheit des Beſitzers drangen in e e e e e en en re eder Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag Diebe in die Wohnung er das öfters tat. Am Sonntag nun entriß der 19 jährige Sohn ihm
den Revolver und gab einen Schuß ab, der den Vater in die Bruſt trafein. Durch ein Fenſter und nach kurzer Zeit n T o e e Der Sohn ſtellte ſich frei

9 ie ihn in Haft nahmnhemden, noch nicht ge S Bootkenterns ertrunken Wilhelmshaven, 6. Juli. In
folge Bpotkenterns auf dem Jadebuſen iſt die dreiköpfige Fa
milie Buſſert ertrunken
gufgedeckt worden. Es ſind ein Verſandmeiſter der Zeche und ein

u Eiſenbahnbeamter der Station Hugo in dieſe Affäre verwickelt.ahrnehmungen ihm oder Aus dem Eiſenbahnzug geworfen und getötet Aus Duis-
g wird gemeldet: Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Hanſa- und

Moltkeſtraße wurde ein Krimingalbeamter von einem Gefangenen, den
er begleitete, plötzlich gefaßt und aus einem n des fahrenden
Zuges geworfen. Der Beamte ſtürzte ſo unglücklich, daß er von dem
ſig e don e er n e Gefangene ent

Juni ſprang, wurde jedoch nach kurzer Zeit wieder eingefangenordnung vom 39 Juni Das Privateigentum des ſrüher khniglichen Hauſes wird jetzt

ringlichen Haushaltungen einverleibt werden Nur StaatseigentumAuguſt und von 180 hleſpt im Schloß. Die geſamten Raume ſollen im Herbſt der Offent

Bedenken hat ſich Der oberbaheriſche Bergarbeiterſtreik iſt beendet. Die Arbeit
e nicht vermeiden laſſen iſt Montag wieder aufgenommen worden. Die Unternehmervertreter
ung nicht in den nächſten erklärten ſich nur mit der Einſehung einer Kommiſſion zur Er

o

llgemeinen Gründen die

des Reichsernährungs- TribünenEinſturz.der anderen Seite auch Beim Kreisſchwimmfeſt der Arbeiterbereine in Bad Bendahlder einzelne Landwirt eine Friſtverlängerung von zwei Wochen für bei Barmen ſtürzte das beſetzte Dach einer Tribüne ein und be rub
eine unverſchuldete ſpätere Ablieferung erlangen kann, ohne der Zu viele Zuſchauer unter ſich. Eine Anzahl Perſonen wurde t ö d ich,
ſchläge verluſtig zu gehen. Eine Verteuerung des Brotpreiſes wird viele wurden leicht verleht
durch die Lieferungszuſchläge unter keinen Umſtänden eintreten.

Feſtnahme des Leipziger Baukſchwindlers.
Die Aufklärung des großen Bankbetrugs, bei dem zwei großeTurnen Sport Gpiel. Bankinſtitute in Leipzig und Düſſeldorf durch gefälſchte Akkreditive um

750 000 et wurden, iſt der Berliner Kriminalpolizei voll
ſchaft des To. „Jahn“ ſtändig gehungen. Nachdem Kriminalinſpektor Vonberg bereitsweilte am Sonntag in Jena gegen Freie Turnerſchaft 1. und 2. Mann vor kürzem den Kellner Hans Schröder, an den das Geld ſeinerzeit

ſchaft zu Gaſte, welche ihre Farben gut vertraten. Beide hieſigen ausgezahlt worden war, ermittelt und feſtgenommen hatte, iſt es nun
Mannſchaften mußten, mit mehrfachem Erſatz ſpielend, ſich beugen. Die gelungen, auch den eigentlichen Fälſcher, den Bankbeamten Thurau,
2. Elf war techniſch gleich ſtatk, aber an Körpergröße nicht gewachſen der erſt bei einer Bank in Kattowitz und jetzt in Berlin tkätig war, feſt
Bei Merſeburg war die linke Seite und der Torwart gut, welcher viele zuſtellen. Er wurde bei ſeiner Ankunft in einem bekannten Oſtſeebade

dem ſtrengte ſich Jena feſtgenommen und nach Berlin gebracht. Das veruntreute Geldſcharf an und konnte zwei weitere Tore erzielen. Mit 3 1 für Jena wurde bis auf einen geringen Betrag den Banken wieder ausgehändigt
krennten ſich die Gegner. 4 Uhr kraten beide Mannchaften an,

In der 15. Min konnte
n iehen in derJena re Eckball den Keine öffentlichen Spielſäle mehr in Deutſchland

ird das Spiel offener Eine Reihe von Städten hatte gegen die Erlaubnis zur Errichtung
ar es gelingt nicht. Hffentlicher Spielſale, die im vergangenen Jahre zahlreichen größeren
für Jena zwei weitere Badern (Wiesbaden, Norderneh, Homburg v. d. Höhe) erteilt worden

war, Einſpruch erhoben. Das preußiſche Miniſterium des Innern hat
Leibesübungen beſprach nunmehr nach gemneinſamer Erörterung der Angelegenheit mit denin ſeiner Sttzung am Montag den 6. Juli folgende wichtige Termine Landesregierungen den Beſchluß gefaßt. fortan keine Kon

Am 1. Sept. 1920 wird die dte Durnhalle in der Brauhausſtraße et n nd d Errichtung Sffentkicher Spielfäle zu
1920: Gauſchwi erteilen und die bereits erteilten Konzeſſionen zurückzue n en T Dieſe Entſcheidung iſt von uns ſchon vor einigen Wochen

usſicht geſtellt worden

Feuer im Reichstagsgebäude.
emperaturen ſind heute Dienstag nachmittag kurz vor 2 Uhr brach im n ntagegebeurde

in Berlin Feuer aus. Der Fahrſtuhl zur Journaliſtentribüne war
gim heultgeng infolge Schieflaufens des Stuhles in Brand geraten Die Flammeno daten rn bis an die vberen Stockwerke. Der Fahrſtuhlführer Hoppe,
H as erſte von er zufällig e e befuhr, wäre reren verloren

geweſen, hätten nicht die Journaliſten aus den oberen Stockwerkena 77000 A. an Geld große Waſſermengen in den brennenden Fahrſtuhl geſchüttet S
konnte ſchließlich aus dem Fahrſtuhl befreit werden und wurde insS Gauſchwimmfahrt Naumburg Schönburg. Bei herrlichem Wetter Krankenhaus gebracht. Der Brand konnte bald gelöſcht werden

fand die vom Schwimmklub Wacker Naumburg für alle Vereine des
Gaues 6 (Merſebürg) im Kreis 7 des Deutſchen Schwimmverbandes ceeecceeeenereeeeem--

t t rtliSanatorium bei Naum erantwortlichS für den politiſchen Teil Franz ner; für Provinz Lokales uſw. Philipp Schmitt:Saale gelegenen Dorfe für Anzeigen und Reklametet F z Gomm, ſämtlich in Merſeburg
ſtark Von allen Ver Berliner Vertretung: Walter A BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Firnta Th. Rößn er in Merſeburg.lich für die Schwimmer
Die Fahrt ſelbſt ging Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

S
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Krelslardhunn Nerſehurg

Wohns jetzt

Vwllhut du tn

e en
Anzeigen.

Skr die Kufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Wegen teilweiſer Einſtellung des HotelBetriebes verſteigere
ich ab nächſten Jreitag, den 9. Juli 1920, vorm. 9 Uhr

das geſamte Inventar eines beſſeren Hotels
Möglichkeit berückſichtigt

K. Für die vielen uns zur
jVermählung erwieſenen

Kunſern herzlichsten Dank.
merſeburg, d. 7. Juli 1920.

Hermann Knop u. Frau
G WMartha, geb. Pfeiffer. 9

Jn das Handelsregiſter
Nr. 58, betr. die Jirma F.
Bunge in Raßnitz, iſt heute
folgendes eingetragen: Die Jirma
iſt jetzt eine offene Handels
geſellſchaft. Geſellſchafter ſind
die Mühlenbeſitzer Walter und
Erich Bunge in Raßnitz. Die
Geſellſchaft hat am 1. April
1920 begonnen.

Merſeburg, den 3. Juli 1920.
Amtsgericht, Abt. 4.

Verſteigerung.
Am Freitag, den 9. d. M.,

vormittags 11 Uhr verſteigere
ich in Jrankleben im „Gafthof
Frankleben“ Beſitzer Jache) in
einer Streitſache für Rechnung,
wen es angeht, 1 Pferd, 8jähr.
oldenburgiſche Juchsſtute, 178/74
hoch, öffentlich meiſtbietend geg.

ar Rubuſch,Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Hertohst-Perpaettung,

Die Hartobſtnutzüng der Alt
er Pretzſch ſoll Sonntag,

en 11. Juli 1920, vormittags
11 Uhr im Händlerſchen Gaſt
hof zu Pretzſch gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Der Vertreter Krüger.
Die Obstnutzung- Verpachtung

des Augarten findet nicht Donners
tag 11 Uhr, ſondern Freitag,

den 9. 7., abends 7 Uhr ſtatt.
Fr. Thon.

6pfel- Perpaghtung,

Sonnabend, den 10. Jult,
abends 7 Uhr ſollen bei dem
Gaſtwirt Schmidt die der Ge

meinde
Aepfel auf der Weißenfelſe
Straße verpachtet werden.

Der Gemeinde Vorſteher

5 F. gt fuhr Möhl. Amnet
Angebote mit Preisang. unter
1547 an die Exp. d. Bl. erbet.

Junger Kaufmann ſucht

begger wöhl. Immer

evtl. mit Klavier. Gefl. Ange
bote unt. 1550 an die Exp. d. Bl.

Herr ſucht ſofort oder ſpäter
Wöbliertes immer.

Ang. unt. 1552 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer oder frdl.
Schlafſtelle von beſſerem Herrn
ſofort geſucht. Angebote unter

1544 an die Exped. d. Bl.
Ehepaar ſucht
leere Gtuhe oder möbl.
mit Kochgelegenheit. Angeb.
unt. 1551 an die Exped. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht für
ſofort oder 1. Auguſt Woh
nung (Küche und ein Zimmer
genügend). Angeb. unter 1554
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche zum 1. Auguſt
leorstshönls Diner

zum Einſtellen von Möbeln. Ang.
erb. unt. 1539 an die Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch!
Wer tauſcht Wohnung von

Stube, K. u. K. zwiſchen Merſe
burg und Ammendorf. Näheres
„Drei Schwäne“, Lauchſtedter
Straße 12.

Wohnungstauſch
Magdeburg Merſeburg.
Tauſche meine Magdeburger

Zimmer Wohnung mit Bad
gegen hieſige. Angebote unter
Nr. 1543 an die Exp. d. Bl.

Wohnung vonStube, Kammer,
Küche mit Zubehör gegen gleiche
oder größere zu vertauſchen. Ang.
unt. 1548 an die Exped. d. Bl.

HausVerkauf!
Donnerstag, den 8. Juli

d. J., nachmittags 7 Uhr,
findet im kleinen Saale des
Gaſthauſes „Zum Thüringer
Hof“ hier der Verkauf des

ausgrundſtückes Sixtiberg 2
öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Bedingungen im Termin 2000
Mark Bietungskaution ſind zu
interlegen. Wohnung wirdP frei. Albert Franke,

beeid. Auktionator.

III
vom Selbſtgeber auf Acker oder
Hausgrundſtüchz zum 1. Ok
ſober auszuleihen. Angeb. unt.
1522 an die Exped. d. Bl.

Spergau gehörigen

beſtehend aus ca. 65 Zimmern und Zubehör
Alle Auskünfte durch Paul Huhn, Außktionator und

Taxator, Leipzig, Gottſchedſtraße 21, Fernſprecher 12219.

Aufmerkſamkeiten und Ge rſchenke ſagen wir hierdurch e

vermißt man nicht

unſerer Geſchäft

nutzung

heimatliche Lektüre.
man rechtzeitig vor der Abreiſe in

gern die gewohnte

Darum beſtelle

s ſtelle die Nach
ſendung durch Kreuzband unter Be

folgenden Formulars:

Name u. Stand

Wohnung

erſucht um Nachſendung des

„Merſeburger Korreſpondent“

bis

an folgende Adreſſe:

Die nach Straße

gelieferte
außerdem

nicht

Zeitung ſoll

Unzutreffendes bitte

(hieſige Wohnung)

weiter geliefert werden.

während dieſer Zeit

durchſtreichen.

S

S
9
S
S

S

9

S
S

S

S

2

übertragen haben.

Hierdurch geben wir bekannt, daß wir die von dem Landbund eingerichtete

Landw. Kreisbuchſtelle
unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer dem Landwirt

Herrn P. Rößner, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 2 el. 179

Vorſchriftsmäßige Bücher aller Art ſind daſelbſt ſtändig auf Lager.
Auskunft dort jederzeit koſtenlos. Der Vorſtand.

S

MännerTurnverein.
Morgen,

Turnplatze
Beſprechung

für alle Teil

t

T

kaufen oder verkaufen

mieten oder vermieten
leihen oder verleihen

Teilhaber

Perſonal
Vertreter

ſucht

inſeriere im vielgeleſenen

J zu kaufen geſucht
Nulandtſtraße 8.

Donnerstag,
nach der Turn
ſtunde auf dem

nehmer am Gauturnfeſt, das am
10. und 11. Juli in Naumburg

Hersehurger Korrespondent.

G
Futterkartoſfeln

S

Ver lehht
beſchädigten Geld C An
gebote unt. 1549 an die Exp. d. Bl.

18 000 Mark
als ſichere 1. Hypothek auf Haus
grundſtück ſofort geſucht. Werte

die Expedition dieſes Blattes.

(faſt neu) und grauer Damen
hut (neu), ſehr preiswert zu ver
kaufen Weißenfelſer Str. 7, II.

Blaner Jnf. Rock
zu verkaufen Kleiſtſtr. 5, pt.

1 Paar nagelneue

Miutärsehuhe
(Gr. 29 für 140 Mark ver
käuflich Kleiſtſtr. 3, pt. r.

5 Paar Arbeitsſchuhe, gut
erh., Gr. 40, 1 Prismenglas,
Higee, 6 mal vergr., zu verkauf.
Beſichtigung abends 8—9 Uhr.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
h
Hänmachine u verhaufen

Schreiberſtr. 2, 1 Tr.

9090080900000

Zöſchen Nr. 115.
ſinderwagen (ut aaſen),

verkauft Ober- Altenburg 2, II.

üuterh. Sport I. Iiegewagen
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

4 Gupnmirädlbr

für Sportwagen zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 7, 2 Tr.

Guterhaltenes Fahrrad
mit neuer Bereifung und einen

Kleiſtſtr. 3, 3 Tr. I.
Einige Tauben

zur Zucht verkauft
Ebhardt, Gr. Ritterſtr. 33.

über Fan dohlaohtön

ſind zu verk. Merſeburg,
Weiße Mauer 38, Bar. 3

J einem bedrängten Kriegs

Angebote bitte unter 1546 an

Schwarzer Taſtroch

Bettſtelle mit Matratzen
und guterh. Küchenſchrank verk.

Gaskocher billig zu verkaufen

Mille horn Nehzens
z. verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

r

verkauft auch im einzelnen nach
mittags 5--7 Uhr

Große Ladung

e
Gemüſeban Riſchmühle.

hält vorrätig
Gegehäſtsstello es

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Meuſchauer Mühle.

hren
Quittungsbücher
kür Miete, Zinsen, Pacht

„Iergehurger Horrespondent“.

Jeden Poſten

99

h mt l

kauft auf

burger Korreſpondent“.

9Geſchäftsftelle des „Merſe

5

S
S
9

S

S

Halle v. S Hettf
Sonntag 11. Jult 1920,

Uhr.

9 Herren und 4 Jockey-ſeiten.
77000 Mk. Geldpreiſe und 8 Ehrenpreiſe.

J Alles Nähere ſiehe Plakate.

Kurhans Dürrenberg.
Jeden Donnerstag von abends 7 Uhr an

Jeden Sonntag
von nachm. 3 Uhr an

9

Achtung!

TanzKränzchen.

öl-Hagoen

e

J Jederalte, getragene
Herren u. DamenFilz- oder Velonrhut

wird bei ſchnellſter Rücklieferung und billigſter Be
rechnung in J neue moderne Torm umgepreßt.

Annahmeſtelle: Friedrichſtraße 30 bei

Hutpreſſerei Böker Schulze
Frau Schulze

e J J d
edter Bahnhof

mittags

e

S

in ſeltener Größe und Bauart, zirka 1,80 groß, zum Verkauf und
bitte um Beſichtigung

Sümmom Sack
MaultierJmport

re

z

Von Mittwoch, den 7. d. M. ab ſtelle den erſten großen
Transport direkt aus Amerika importierte

Halle a. S., Oelitzſcher Straße 20 Telephon 5789

H. C. F. „Burg““ Coll, o 40 EL.- Verkaut

H. C. F. „EXtrakliasse“ o. Nundst,“/2011.7/040Pl.-«erkau

„„Brod9y“* giart, Coll, */20 I. o 50 Pl. Verhaul

„Zeſka“

H. C. F. „Emden“ o. Hanüst, */20 30 Pl.- Verkaul

Hunidst,, e I. wo 90 Pl. Verkaul

„Könlgskrone““ giart, Goll, “)20 I. “/eo El Pl. «erxaut

verkauft Ayzendorf Nr. 5.S roh

IIN]ICCccccCCIII„IIXI
G Fabrikniederlage für Merseburg: o
Fucehs, Zigarrengeschäft, Kleine Ritterstrasse,

e jzeſucht.

Schneiderin
e

von und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nulandtſtr. 8 (am Güterbahnhoß).

Aehtung!
Zur bevorſtehenden Ernte ſteht

Dreſchmaſchine mit Motor zur
gefälligen Benutzung. Anmeld.
erbittet Meuſchau Nr. 48

III
Metall

u. Kautschuk-

Stempel
kelnrleh lebler

h AMerseb
Kirehstr.

I

Angeslelller,

36 Jahr alt, Junggeſelle, ſucht
wirtſchaftl. Lebensgefährtin, mögl.
mit eigenem Heim zwecks ſpät.
Heirat. Angeb. mit Bild unter
1540 an die Exped. d. Bl.

23jahrig. Mädchen
vom Lande mit 1 Kind wünſcht
Bekanntſchaft mit jungem Herrn
(Witwer mit 1 Kind nicht aus
geſchloſſen) zwecks bald. Heirat.
Ang. unt. 1545 an die Exp. d. Bl.

St her,der in den Abendſtunden
raturen an Heringsfäſſern aus
führen will, kann ſich ſofort
Nulandtſtraße Nr. 8 melden.

Geſchirrführer
für ſofort geſucht.

Weishahn, Neumarkt.
Tüchtiger

Kirſchenpflücker
einige Tage geſucht.

Schule Wüſteneutzſch.

Zuverläösige Fran, Hägchen

oder rege Iuralide
zum Austragen und Sarg
meiner guteinführten Zeitſchrift
in Merſeburg zum 1. Auguſt
geſucht. Meldende müſſen an
zuverläſſiges Arbeiten gewöhnt
und gut zu Juß ſein. Monat-
licher Verdienſt zirka M. 150,
Sicherheit in Höhe von M. 400,
erforderlich, welche auf Merſe
burger Sparkaſſe ſichergeſtellt
wird. Offerten unt. L G 2294
an Ala Haaſenſtein Vogler,
Leipzig.

Mehrere in Feld und Garten
arbeit erfahrene

Frauen
bei gutem Lohn und Deputat
ſucht Meuſchauer Mühle.

Unabhängige, ehrliche

Wirtſchafterin
für frauenloſen Haushalt ſofort

Näheres
Gotthardtſtr. 35, Laden.

Für den Haushalt meiner
Schweſter nach Groß Lichter

felde ſuche ich ein tücht., ehrl.
J Mabhenod et än.

Martha Schladitz,
Kleine Ritterſtraße 11.

Suche ſauberes, ehrliches
fleißiges, nicht zu junges

Mädehen.
Konditorei P. Elkner.

Mädchen
um ſofortigen Antritt geſucht.
Aufwartung vorhanden.

Saub. An

Frau Rechtsanwalt Erlecke,
Weiße Mauer 4, 2 Tr.
Junges Mädchen
als Aufwartung

für vormittags geſucht
Gotthardtſtraße 41, Laden.

wartung
für einige Stunden des Vor
mittags geſucht.

Carl Stürzebecher.
Schluſſelverioren.

Abzugeb. Gotthardtſtr. 32, Lad.

Portemonnaie gefunden
IlAbzuholen Friedrichſtr. 14, I.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
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Die Heutſch-Nationalen und Demokraten

nach der Wahl.
Von Generalſekretär R. Bax Berlin.

Die Deutſchnationalen wollten Bäume ausreißen. Sie verſprachen
den Wählern alles in den Großſtädten billiges Brot, auf dem
flachen Lande Beſeitigung der Zwangswirtſchaft. Sie logen, daß ſich
die Balken bogen.

Auf ſolchem Boden gedieh eine Agitation gegen die gpottverfluchte
und verdammte Demokratie, die an u e unüberbietbar war. Die
wüſteſte antiſemitiſche Hetze ſetzte ein Nach ihr benannten alle demo
kratiſchen Wahlliſten lauter Juden. Jeder demokratiſche Agitator war
ein Jude oder wurde mit jüdiſchem Gelde bezahlt. Die geſamte demo
kratiſche Partei und ſämtliche Regierungsmitglieder waren Juden oder
von dieſen gekauft. Dabei iſt jeder Jude ohne Ausnahme ein Revolu
tivnär, Schieber, Wucherer und Kriegsgewinnler. Nur die Deutſch
nationalen echt germaniſch und raſſerein ſind ſelbſtlos und nationäl
von den Fuß bis zu den Haarſpitzen. An allem und jedem Unglück, das
unſer e deutſches Vaterland heimgeſucht hat, iſt die ver
judete Demokratie ſchuld. Jhr wird zur Laſt gelegt. Der Ausbruch desKrieges, der n und militäriſche Zuſammenbruch, der
chmaächvolle Waffenſtillſtand, die Revolution, der Schandfrieden von

Verſailles, die e ne die el e die Teuerung,der Warenmangel, die Auslieferung der Kriegs- und Handelsflotte,
die Valutanot, überhaupt alles, worunter wir jetzt zu leiden haben.
Nichts Schandbares geſchieht oder iſt geſchehen, für das die Demo
kraten keine Verantwortung e trügen. Und wie ſteht es mit den
Nationglen und der Deutſchen Volkspartei? „Dieſe Kinder, keine
Engel ſind ſo rein, laßt Eurer Huld r ſein.“ Die deutſch
nationale Wahlagitation verriet ein großes Maß von ſittlicher Minder
wertigkeit und heuchleriſcher Selbſtgerechtigkeit. Dies von keinerſei
Skrupel gehemmte Treiben war ekelhaft. Trotzdem wagten es die
Rechtsparteien nach der Wahl, als Pflicht der Demokraten zu be
zeichnen, daß ſie ſich mit ihnen in eine Regierungs gemeinſchaft begeben.

Die Wahlagitation der Rechten hat ihre Früchte getragen; aber es
ſind en Früchte, für den praktiſchen Gebrauch unverwendbar.
Die e e im Verein mit den Unabhängigen hätten die ver
dammte Pflicht und Schuldigkeit gehabt, jetzt gemeinſam eine Regierung
zu bilden. Sie ſind gemeinſam gegen die Koalitionsparteien Sturm

elaufen und haben ſich immer wieder (wenn auch von verſchiedenen
rundſätzen e in phraſenhaftem Nörgeln zuſammengefunden.

Jetzt müßten ich zu poſitiver Arbeit zuſammenſchließen können.V ſehen, welche heilloſe Wirrnis der Ausfall der Wahlen in unſer
geſamtes politiſches Leben hineingetragen hat. Man hat die Demokratie
von hinten erdolchen wollen.

Der Erfolg war ein Anwachſen der deutſchnationalen Mandate von
45 auf 66, eine erhebliche Einbuße für die Demokraten und die deutſchen
Bauernbündler, die auf demokratiſchen Liſten ſtanden. Und was geſchah,
als die Beſeitigung der bisherigen Regierung und der große Augenblick ihrer h durch die Deutſchnationalen gekommen war
Zuerſt erklärte der Führer der Bayeriſchen Volkspartei, Dr. Heim, mit
den Deutſchnationalen nicht regieren zu wollen. Dann ging Dr. Heinze
von der Deutſchen Volkspartei zu den Sozialdemokraten, fragte, ob ſie
mit ihm an der Regierung teilnehmen wollten, und lehnte, als ſie
perneinten, die Regierungsbildung ab. Nach den Deutſchnationalen
fragte der Führer der im Wahlkampfe verbündeten Deutſchen Volks
parkei gar nicht. Er bemühte ſich um die Mehrheitsſozialiſten. Das
waren zwei kräftige Ohrfeigen, die die Nationalen erhielten und erſtickte
Wutanfälle in ihrer Preſſe auslöſten. Dabei ſchrieben ſich dieſe Jour
naliſten die Finger wund und verkündeten ihre Bereitſchaft zu poſitiver
Mitarbeit und Anerkennung der Verfaſſung. Das geſchah von der

Miktwoch den 7. Juli 1920

hatte. Niemand fragte jetzt nach ihr, au
dann die Regierungsbildung übernahm. Aber ohne Demokraten wollte
das Zentrum keine Regierung bilden. Sozialdemokraten und Zentrum
mahnten die Demokraten zur Regierungsbeteiligung.

Die Demokraten ſpielen jetzt eine ſehr wichtige Rolle. Sie und die
bauernbündkeriſchen Abgeordneten ſind tatſächlich entſcheidend, ob rechts
oder links eine Mehrheit entſteht. Die Sozialdemokraten aller Rich
tungen zählen 195 Abgeordnete, alle anderen Parteien ohne Demokraten
226. SDreten die 45 Demokraten nach links, dann ſtehen dort 240
gegen 226, treten ſie nach rechts, dann ſtehen dort 271 gegen 195
Stimmen. In der Nationalverſammlung hatten wenigſtens Zenkrum
und Sozialdemokratie die Mehrheit. Jetzt haben ſie ſie nicht. Die
Demokraten ſind trotz verminderter Zahl das Zünglein an der Wage,
was ſie in der Nationalverſammlung nicht waren. Nach den Deutſch
nationalen fragt niemand. Mit 45 Mandaten hatten ſie unker 423 Ab
geordneten der Nationalverſammlung nichts zu ſagen, jetzt mit 66 im
neuen Reichstag ebenſowenig Auch hier werden die deutſchen Bauern
bündler (wie vorher in der Nationglverſammlung) großen Einfluß aus
üben, die Vertreter des Bundes der Landwirte dagegen machtlos wüten
und ſchimpfen. Wir werden ihnen öfters zurufen: Bei den Wahlen
hattet Jhr den großen Mund! Wo iſt nun Euer Einfluß Wo ſind
Eure Taten?

das e Se nicht, als es

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 6. Juli.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt

Anfragen.

Abg. Hoch (Soz.) fragt, wie weit die nach der Revolution ein
geleitete Unterſuchung in der Angelegenheit der Veröffentlichung des
„Vorwärts“ vom 6. März gediehen ſei, der zufolge ein Zentrums
äbgeordneter im Ausſchuß für Handel und Gewerbe im Jahre 1917
erklärt habe, daß das Reich durch die den und Stahlinduſtriellen um
Hunderte von Millionen geſchädigt worden ſei, obwohl dieſe ſich geweigert hätten, die verlangten Selbſtkoſten Ausweiſe vorzulegen, hat ihnen

die Kriegs-Rohſtoffgeſellſchaft ſtets höhere Preiſe bewilligt. Helfferich
wird als Mitwiſſer genannt, desgleichen Dr. Vögler von der Deutſch
Luxemburgiſchen Aktien-Geſellſchaft, der Vertrauensmann der Kriegs
rohſtoff geſellſchaft für Preisfragen war.

Miniſterialdirektor Mälder erwiderte, die Vorgänge ſeien der Re
gierung bekannt. Eine Dentkſchrift ſei darüber dem Parlament zu
gegangen. Außerdem iſt den Intereſſenten Einſicht in die Akten des
Unterſuchungsausſchuſſes geſtattet worden. Auf neue im Oktober 1918
ergangene Anfrage ſei eine neue Kommiſſion gebildet worden, deren
Ergebnis dem parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß vorgelegt wor
den ſei. Was daraus geworden iſt, iſt der Regierung nicht bekannt.

Abg. Deglerk (Dn.) fragt, weshalb die Mineralöl-Verſorgungs-
geſellſchaft noch 996,50 ſür 100 Kilogr. Benzin verlange, während
amerikaniſches Benzin zum Preiſe von 2,75 für das Kilogramm
in Hamburg zu haben ſei.

Ein Regierungskommiſſar erwiderte, der Preis entſpreche
im allgemeinen dem Weltmarktspreis. Wegen der Einzelheiten der
an werde es am beſten ſein, ſich an den Reichswirtſchaftsrat zu
wenden.

Die deutſchnationalen Abgeordneten Mum m und Genoſſen fragen
nach der Rückbeförderung der in Sibirien und Mittelaſien weilenden
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen.

Reichskommiſſar Stück len erwidert, die aus Oſtaſten zu erwar
tenden Gefangenen ſeien zum Teil ſchon hier, zum Teil noch unkerwegs,
jedenfalls ſei die Gegend öſtlich des Baikalſees bereits geräumt. Was
die Gefangenen aus Sibirien, weſtlich des Baikalſees betreffe, ſo ſei

Jahren.

Unter Hinweis auf die Tatſache, daß nunmehr bereits Miniſter
im Auslande weilen und die Einberufung der anderen ebenfalls zu
erwarten ſteht, teilt Präſident Loebe mit, daß der Reichskanzler
anheimgeſtellt habe, die Reichstagsverhandlungen bis nach Beendigung
der Konferenz in Spa zu vertagen.

Das Haus e ſich dieſem Anſuchen an, ſebt die noch auf der
Tagesordnung ſtehenden Interpellationen ab und ſchreitet dann zur

Beratung des Antrages Alleskotte (Ztr.).
Abg. AlIeskotte (Ztr.) begründet den Antrag, deſſen Tragweite

darin beſteht, bei Einkommen bis zu 15 000 C für jeden Arbeitstag
5 nen zu laſſen und für jede e Haushaltung des Arbeit
nehmers zählende Perſon täglich 1,50 Andererſeits ſoll bei Ein
kommen von 15000 bis 30000 der Steuerſatz auf 15 Prozent
e uſw. ſtufenweiſe bis bei Einkommen von 500 000 auf 50 Proz.
erhoben werden.

Abg. Eich horn (U. S.): Seine Partei lehne den Antrag ab, nur
die völlige Aufhebung der Steuern könne hier helfen.

Abg. Dr. Braun (Soz.) ſtimmt für ſeine Partei für den Antrag
Abg. Leopold (Dn.) bittet, auch die Naturalbezüge der Land

arbeiter zu beachten.
Es entſpinnt ſich eine

Auseinanderſetzung zwiſchen Sozialdemokraten und Unabhängigen
über das, was im Ausſchuß geſagt oder nicht e ſei. Dieſe Er
e werden noch in einer Reihe perſönlicher Bemerkungen fort
geſetzt.

Der Geſetzentwurf wird ſodann in allen drei Leſungen
angenommen.

Das Diätengeſetz für die Reichstagsabgeordneten

gelangt ſodann zur Verhandlung.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß hat inſofern eine Anderung ein

treten laſſen, als für unentſchuldigtes Fehlen 50 ſtatt 100 C von
der Entſchädigung abgezogen werden ſollen. (Paragraph 3.)

Berichterſtatter Dr. Spahn (Ztr.) beantragt die möglichſt debatte
loſe Annahme.

In der Einzelberatung erklärt ſich Abg. Ledebour (U. S.) gegen
den Paragraphen 3.

Der Paragraph wird gegen die Unabhängigen angenommen, ebenſo
der ganze Entwurf. Desgleichen wird der Geſetzentwurf über die An
wendung der r e e er auch nicht meiſtbegünſtigter Länder
ohne jede Debatte in allen drei Leſungen angenommen.

Zum Geſetzentwurf über die vereinfachte Form der Geſetzgebunfür die Zwecke der ergangswirtſchaſt verlangt Frau Zietz s
genauere Beratung dieſer wichtigen Angelegenheit, die in der Kom
miſſion ſo lange liegen geblieben ſei.

erhebt Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) Widerſpruch.
Das Haus vertagt ſich ſodann auf unbeſtimmte Zeit.
Präſident Loebe gedenkt zum Schluß der am kommenden Sonn

tag erfolgenden Abſtimmung in Oſt- und Weſtpreußen.
Möge der kommende Sonntag eine überwältigende Kundgebung für das
deutſche Vaterland werden. Manch ergreifendes Bekenntnis zur Hei
mat iſt in dieſen letzten Tagen zu uns gelangt, das tauſendfache Be
kenntnis: dort bei Euch iſt unſere Heimat, unſer Vaterland. Aus
dieſem Bekenntnis heraus hoffen wir auch für das Abſtimmungsgebiet
in Oſt und Weſtpreußen: Bleibt getrenu!
und Händeklatſchen, an dem ſich auch die Tribünen beteiligen.)

Schluß 4 Uhr.

Partei, welche die Verfaſſung und bisher alle Vorlagen abgelehnt
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Die erſte und zweite Leſung wird erledigt. Gegen die dritte Leſung

(Stürmiſcher Beifall
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über ihn gekommen bei dieſem unermüdlich und ihn ſo gar nicht inter-
eſſierenden Geklatſch, womit Danſela ihn zu unterhalten ſuchte
Was ging ihn das alles an Es lag ihm ſo fern. Er wäre am

liebſten ſchlafen gegangen, wagte aber nicht, ſie zu unterbrechen.
Daniela ſtand auf und drehte ärgerlich die Lichter auf
„Nun will ich aber doch endlich wiſſen, woran du denkſt?“ ſagte

ſie mißtrauiſch. Wer weiß, wo deine Gedanken ſind, während ich
mir vergeblich Mühe gebe, deine Aufmerkſamkeit zu feſſeln

Jhr ſpähender Blick bohrte ſich förmlich in ſein nun ſcharf be
leuchtetes Geſicht. Heidlof machte eine ungeduldige Bewegung.

„Woran ſoll ich denken als an meine Patienten!“
„An alle oder nur an eine?“ fragte Daniela raſch.
„Jm Augenblick natürlich nur an eine
„Dann iſt es gewiß die Fürſtin Laban!“
Er ſah ſie befremdet an. Ton und Blick waren ihm aufgefallen.
„Was ſoll das, Daniela? Wie kommſt du gerade auf die Fürſtin
„Ach, verſtell dich doch nicht ſol Als ob ich nicht wüßte, daß ſie

deine Gedanken unaufhörlich beſchäftigt, daß ſie dir mehr gilt als alle
anderen zuſammen!“ rief ſie in aufflammender Eiferſucht

„Daniela!
h e bin überzeugt, ſie iſt in dich verliebt!“ ſtieß Daniela trotzig
ervor.
Er erhob ſich. Auf ſeinem Geſicht lag eine finſtere Wolke Eifer

ſüchtig! Alſo auch damit fing ſie nun noch an. Sollte er denn nie
Ruhe haben daheim

„Jch muß dich ernſtlich bitten, ſolch alberne Behauptungen künftig
wenigſtens für dich zu behalten!“ ſagte er kalt. „Die Fürſtin war
meine Patientin und fördert mich aus Dankbarkeit, wo ſie kann, wofür
ich ihr natürlich gewiſſe Rückſichten ſchulde. Jm übrigen iſt ſie immer
noch ſehr leidend und mir als Weib völlig gleichgültig.“

e ge beſtimmter Ton beruhigte Danielag halbwegs. Dennoch
agte ſiennt du mir dies ſchwören
„Gewiß wenn ein Schwur in dieſer Angelegenheit nicht lächer
lich wäre!

Danielg warf ſich an ſeine Bruſt.
„Vergib ich habe dich ſo lieb! Jch bin auf die Luft eiferſüchtig,

die du atmeſt.“
„Das mußt du dir aber abgewöhnen, Dang, es iſt töricht“, ant

wortete er, mechaniſch ihr Haar ſtreichelnd.
„Und an wen haſt du alſo vorhin gedacht flüſterte ſie, unruhig

zu ihm ne
„Ach, laß das, Kind, du willſt ja ſonſt nie etwas von meinem Be

ruf hören!“
„Doch! Diesmal jal! Wer iſt ſie?“
„Eine arme Lehrerin, die ſchwer leidend iſt und ganz allein im

Leben ſteht. Jhr Schickſal erweckt mein Mitleid, ihre rankheit mein
Intereſſe als Arzt, denn es iſt ein ſehr ſeltener Fall. Wenn ich ſie
nicht wieder arbeitsfähig machen kann, iſt ſie der furchtbarſten Not
preisgegeben. Heilen aber könnte ſie vielleicht nur eine Operation.“

Er ſtarrte in Gedanken verſunken vor ſich hin und fuhr dann
mehr zu ſich, als zu Daniela ſprechend fort: „Die Verantwortung iſt
ungeheuer niemand hat bisher dieſen Eingriff zu machen gewagt,
und doch es müßte gehen! Wieder ſchwieg er. Der Widerſchein
intenſiver Gedankenarbeit lag verklärend auf ſeinen Zügen.

Er ſah das blaſſe, ſchmerzverzogene Geſicht der jungen Lehrerin
wieder vor ſich und hörte ihre Leidensgeſchichte. Keine Elkern Jmmer
die Sorge ums tägliche Brot. Die Todesangſt, entlaſſen zu werden,
denn ihre Stelle war nur proviſoriſch Dazu nun die Krankheit, die ſo
viel Schmerzen verürſachte und beſtändige Selbſtbeherrſchung forderke.

Mit greifbarer Deutlichkeit ſah Heidlof das arme, junge Geſchöpf
im Lehrzimmer ſtehen, gequält und drangſaliert von 60 ausgelaſſenen
Rangen den körperlichen Schmerz verbeißend, ſich nur mühſam auf
Jah a haltend. Dabei war ſie noch nicht einmal zwanzig

ahre alt.
Schrecklich, i traurige Jugend manches Mädchen hatte! d

war immer ein Gefühlsmenſch geweſen. Sein e hatte ihn no
nicht abgeſtumpft. Schwer empfand und litt er zuweilen die Not der
Kreatur mit, um ſich dann wieder aufzurichten an dem idegalen Streben,
zu helfen, zu retten

Fortſetzung folgt.
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Provinz und Umgegend.
b. Halle, 7. Juli. In der vorgeſtrigen Stadtverordneten

ſitzung lag das Rücktrittsgeſuch des Oberbürger-
meiſters Dr. Rive vor. Die bürgerlichen Parteien, die trotz
mancher Gegnerſchaft im einzelnen einhellig die nen haben,
daß Oberbürgermeiſter Rive ein glänzend begabter Kommünalpolitiker
iſt und ſich um die Stadt Halle große Verdienſte erworben hat, hatten
noch in lehter Stunde verſucht, durch eine Beſprechung mit den Mehr
heitsſozialiſten einen Ausweg zu finden, durch den die aus den Kapp
tagen herrührenden Differenzen für beide Teile in befriedigender Weiſe
ausgeglichen und dem Oberbürgermeiſter das Verbleiben im Amte er
möglicht werden könnte. Die Mehrheitsſoßialiſten lehnten ab. Sie
verlangten eine klare Entſchuldigung ſeitens des Oberbürgermeiſters
und erteilten im Verein mit den Unabhängigen, da Dr. Rive die ge
wünſchte Erklärung nicht gegeben hatte, dem Rücktrittsgeſuch die Ge
nehmigung. Damit muß die 14 jährige Amtstätigkeit unſeres
halleſchen Oberbürgermeiſters in unſerer Gemeinde als erledigt gelten.
Der Beſchluß wurde mit 33 ſozialiſtiſchen gegen 30 bürgerliche Stim
men gefaßt. Sonſt wurde noch eine Erhöhung der Preiſe für
e n Strom vorgenommen Kraftſtrom koſtet künftig
1,71 Lichtſtrom für Geſchäfte. Betriebe uſw. 2,95 für Woh
nungen 2,50 A die Kilowattſtunde. Das Elektrizitätswerk hat dadurch
eine Mehreinnahme von 2,7 Millionen Mark.

Aus Anhalt, 7. Juli. Um ſich in der Obſtverſorgung
vom Auslande unabhängig zu machen, beſchloß der Kreistag
Deſſau großzügige Maßnahmen Er bewilligte 83000 ausſchließlich
um an Wegen und Grabenböſchungen überall im Kreiſe Obſt b ä um e
anzupflanzen. Die Anlage von großen Obſtbaumſchulen ſoll den
Gemeinden die erforderliche Zahl an Obſtbäumen liefern.

Ein Wertpaket um Million Mark beraubt.
Coswig, 7. Juli. Beim hieſigen Poſtamt traf ein Wertpaket

aus Düſſeldorf mit einer Wertangabe über 250 000 Mark
ein, das ſich beim Ofnen als leer erwies Den Jnhalt bildeten wert
loſe Papierabfälle. Die Unterſuchung iſt von der Statsanwalt
ſchaft eingeleitet worden.

Zum Tode Max Klingers.

Aus Leipzig wird uns berichtet Max Klingers Leiche ſollte
urſprünglich in Halle verbrannt und die Urne in Groß-Jena, dem
Sommerſitz Klingers bei Naumburg, beigeſeßt werden. Klinger wird
am Mittwoch nachmittag 6 Uhr in Groß Jena beerdigt werden, und
zwar wird die Beiſetzung mit Genehmigung des Landrats auf dem
Beſitztum Klingers ſtattfinden. Sein Hausarzt, Profeſſor Dr. Georg
Köſt er aus Leipzig, war bei ſeinem Ableben anweſend. Max Klinger
hatte ſich nach dem Schlaganfall, der ihn im Oktober e Jahres
traf, und der eine Lähmung der rechten Seite zur Folge hatte, lang
ſam wieder erholt. Die liebevolle Pflege ſeiner Frau, mit der er ſich
damals vermählt hatte, trug dazu bei, ihm die ſchweren Tage ſeines
letzten Lebensjahre zu erleichtern. Seine Freunde wußten freilich, daß
die Beſſerung krügeriſch war, und daß die Natur ſeines Leidens
ſchwerere Wiederholungen der Schlaganfälle wahrſcheinlich machten
Und wenn er auch im Zimmer umhergehen, Freunde empfangen und
Bücher leſen konnte, die Gebrauchsfähigteit der rechten Hand ſtellte ſig
nicht wieder ein. Das war der größte Schmerz für den kranken Meiſter
Wie ein gefeſſelter Titan lag er in ſeiner Werkſtatt zwiſchen vollendeten
und begonnenen Werken. Sein Geiſt ſchuf künſtleriſche Geſtalten, die
ſeine Hand nicht mehr ausführen konnte. Vor kurzem hat er zu einem
Freunde geäußert „Jch habe früher die Revolution dargeſtellt, ohne
ſie zu kennen (in dem bekannten Zyklus Märztage“), jetzt, da ich ſie
ſelbſt kenne und miterlebt habe, drangt es mich in neuen Bildern zu
geſtalten, wie ich die Revolution ſehe und empfinde, und nun bin i
dazu nicht mehr imſtande. Deutlich ſehe ich die Reihe der Radierunge
vor mir, aber die Hand will mir nicht mehr gehorchen.“

e
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Stück 1 Merſeburg, am 7. Juli 1920
Jnhalt: Dem Chroniſt zum Geleit Aus o e alten Tagen,

von L. Kerſten Leipzig. 50 Jahre Landwirtſ aftliche Winterſchule
Merſeburg, von Dr. K. a e e Alte Merſeburgerund Kriegskameraden, von A. Schw Kert- Merſeburg Geſchicht
liches von der Saaleſchiffahrt, von R. WertherLüneburg.

Dem Chroniſt zum Geleſt.
Nachdem der Verein für Heimatkunde e. V. Merſeburg beſchloſſen

hat, eine ſelbſtändige Zeitſchrift in ſeinem eigenen Verlag herauszu
geben und dieſen Beſchluß in die Tat umgeſetzt hat, war in unſerem
Leſerkreiſe der Wunſch aufgetaucht, daß Redaktion und Verlag des
„Merſeburger Korreſpondent“ doch auch noch eine heimatkundliche Bei
Iage als Fortſetzung des früheren Monatsblattes herausgeben könnten
Wir haben dies auch ſelbſt empfunden und uns zur Beigabe heimat
kundlicher Blätter entſchloſſen, damit dem Wunſch unſerer Leſer ent
gegenkommend.

Unſere neue ebenfalls ſelbſtändige heimatkundliche und geſchicht
liche Beilage „Der Chroniſt von Merſeburg die mit dieſer Ausgabe
in die Hände unſerer Leſer gelangt, muß vorläufig wegen der bekannten
Verhältniſſe im Zeitungsgewerbe zwanglos erſcheinen. Der „Chroniſt“
wird aber zum mindeſten monatlich einmal zu unſeren Leſern kommen
und ihnen von vergangenen Zeiten plaudern. Die Beilage wird ge
ſchichtliche und heimatkundliche Beiträge aus Stadt und Land Merſe
burg bringen und ſoll die Aufmerkſamkeit und die Liebe unſerer Leſer
auf dieſen Gebieten erwecken und pflegen. Schon der Inhalt der erſten
Ausgabe wird dieſe Zwecke voll erfüllen. So dürfte die neue Beilage
bei unſeren Leſern lebhaften Anklang finden und ihnen der „Chroniſt
von Merſeburg“ bald ein lieber und beliebter Erzähler aus alten und
jüngeren Tagen von Stadt und Land Merſeburg ſein. Unſere Leſer
werden ihn ſich ſorgfältig aufheben auch für ſpätere Zeit zur Kunde
ihrer Familien

Zum Schluß richten wir aber auch an unſere Leſer, die dazu in
der Lage ſind, die Bitte um freundliche Mitarbeit mit heimatkundlichen
und geſchichtlichen Beiträgen aus Stadt und Land Merſeburg, neben
unſeren ſtändigen Mitarbeitern. Damit wird das Bild, das der
„Chroniſt“ vor ſeinen Zuhörern entrollt, nur willkommen vervollſtändigt.

So möge denn heute der „Chroniſt von Merſeburg ſeinen erſten
Wandergang zu unſeren Leſern und ſeinen freundlichen Zuhörern an
treten und mit einem herzlichen althergebrachten „Grüß Gott die
Hand hinreichen, um ihnen aus alten Tagen zu erzählen und ihnen
ein nicht zu vermiſſender Plauderer zu werden.

Die Schriftleitung.

Aus Merſeburgs alten Tagen.
Von Ludwig Kerſten Leipzig.

Der herzogliche Hof aus der Nebenlinre Sachſen Merſeburg hatte
der Stadt Merſeburg für einige Zeit eine gewiſſe Bedeutung verliehen,
die zwar mit den Erinnerungen an eine große hiſtoriſche Ver angenheit,
nicht aber mit der geringen e der Stadt in rechtem Verhälinis
tand. en der Schlüſſel nach dem jungen Koloniallande im Oſten
er Saale, hatte ſie bei fortſchreitender Ko e rer und Unterwerfuün

der Slaven nach und nach an militäriſcher e verloren un
ihre Verkehrsbedeutung mehr und mehr an Hale und Leipzig abgeben
müſſen. So iſt es erklärlich wenn das Wa hs um der Einwohnerzahl
Merſeburgs ſich weſentlich langſamer vollzog s dort

j

Dieſe Erſcheinung re lativer Abnahme, deren Fortdauer noch inder Gegenwart zu beobachten uns die letzte Volksgählun Gelegenheit
ab, dieſe Erſcheinung verſtärkte ſich in der zweiten Hälfte des 18 Jahrhundert bis zur abſoluten Bevölkerungsabnahme. m einer

e See aus dem Jahre 1784 hat die Einwohnerzahl
Lerſeburgs, die damals etwa rund 6100 Köpfe betrug, in den Jahren

1757——80 beſtändig abgenommen r beinahe einem jeden dieſer Jahre
überwog die Zahl der Geſtorbenen diejenige der Geborenen. Beſonders
ſtark war die Sterblichkeit in den Jahren 1758, 1763 und 1772, wo
241 reſp. 327 reſp. 458 Todesfällen nur 164 reſp. 162 reſp. 152 Geburten in den ſreenden Jahren gegenüberſtehen, mithin ein Mehr

der Geſtorbenen um 177 reſp. 165 reſp. 306 zu verzeichnen t Dieſe
ungewöhnliche Sterblichkeit war für die damalige Zeit uner ört, und
man ſuchte nach den Urſachen dieſer Erſcheinung. Die große Zahl der
Totgeborenen führte man zurück auf äußerſte Nachläſſigkeit der medi
ziniſchen Polizey und den großen e re in der Zahl verſtorbener
Witwen und Witwer erklärte man dadurch, „daß ſich die meiſten
Pfarresweiber aus dem Stiſt in ihrem Witwenſtande in die Stadt
e unklugerweiſe, weil es der teuerſte Ort im ganzen Stifte
ei

Ein Bericht aus dieſer Zeit (1784) nennt Merſeburg „eine ſehr
mittelmäßige Stadt, liegt zum Teil hoch, in einer ſchönen Gegend,
hat zwar weder breite Straßen noch viel große Häuſer, aber ſie ſind
doch, wenigſtens größtenteils, nicht überfüllt, hat viel reie Plätze,
San und Gärten in ſeinen Mauern, viel und e Saſſer, keine

ümpfe um ſich, keine großen Waldungen, einen F uß und einen Bach
in der Nähe und gutes, obgleich nicht mehr vortreffliches Bier“.

Wenig t wird das damalige geſellſchaftliche Leben in der
Stadt beurteilt: Die Stadt e ne aus nichts als aus Bürgern, ſehr
untertänigen Dienern und ziemlich e gnädigen Herren
Alle kleinſtädtiſchen Lächerlichkeiten und Argerlichteiten ſind deswegen
daſelbſt in einem ganz beſonderen Aufnehmen, und man lebt in einer
Abhängigkeit und Sklaverei, welche über alle Vorſtellung iſt. Es iſt
ein unüberſehliches Unglück. von einem Großen a einem Spazier
ange betroffen zu werden, denn er kann ſa ſagen: Was hat denn derten zu gehen Aber dann gar noch einen Stock zu tragen, das

für menſch t der Mut zuviel. Man zieht erſt die Vorhänge zu, da
mit uns nicht der Vorgeſetzte e trinken ſieht oder der Nachbar
es ausplaudert; und es en Heldenentſchluß dazu, mit einem neuen
Rocke in die Kirche zu gehen. Auch kann man ſich darauf verlaſſen
daß beides beredet wird, wenn es jemand ſteht Dies Bere den iſt
aber eben das Ungeheuer, was jeder Untergebene wie den Tod fürchtet
und zu fürchten Urſache hat, denn es hat oft ernſthafte Folgen An
dieſen Zuſtänden wird beſonders dem Adel Schuld gegeben. „Der
Adel beſteht aus Domherren, ſtiſtiſchen Bedienungen, Offizieren und
an die der Geſellſchaft wegen ihr Geld da verzehren. Jhre Be
m e im ganzen iſt, Verſammlungen der Langeweile zu halten,
an denen e aber Apollo und alle Müſſen keinen Teil haben können
wenn ſie ſich nicht „von“ ſchreiben

Um ſo mehr wird das geiſtige Leben in der Stadt gerühmt, deſſen
Mittelpunkt das Gymnaſium ſei. „Seit einigen Jahren iſt eine Be
leſenheit und ein Teilnehmen an wiſſenſchaftlichen Dingen entſtande
welches ſich immer weiter ausbreitet und manche weit größere Stad
Deutſchlands beſchämt. Der Mann von Kenntniſſen und Geſchmack
findet ohne große Mühe eine angenehme Unterhaltung, und ſelbſt die
er dent fangen an, ihre körperlichen Reize durch geiſtige Grazien zu
veredeln

Großen Beifalles ſcheint ſich damals die nach dem e iger
Kriege entſtandene Zeitung „Der Bauer erfreut zu haben, denn es
wird berichtet, daß ſie im ganzen Stifte und noch welter vom Land
mann und ſelbſt von in Ständen geleſen wird. Dieſer Bauer
iſt ein merkwürdiges Blatt, das weit und breit ſeinesgleichen nicht
hat und herrlich genutzt werden könnte, wenn es unter die rechten
Hände käme. Jest ſchreibt es der Buchdrucker ſelbſt. Es enthält

Geſpräche eines franzöſiſchen Soldaten und eines deutſchen Bauern, da
jener in Hochdeutſchem allerlei Zeitungsnachrichten erzählt und dieſer
d dazwiſchen „chewaltig wungert ebber das ſchnackſche Zeug, das in

är Wält vurgteht. Am Ende erzellt he däm Soldaten denn och m
was vun allerleehand kleenen Cheſchichtchen aus ſeinem Vorrat,



dieſe nebſt der Bauernſprache ſind es r Zweifel. was dem Blatt
einen 8 allgemeinen Beifall erworben hat.“ Außer dieſer wunder
lichen Zeitung verſorgte ein Buchladen, der unter anderem das Merſe
geh Geſangbuch verlegte, die Stadt mit geiſtiger Nahrung. (Burg

aße.

Es gibt aus t Zeit keine Beſchreibung von Merſeburg, dienicht ſeines Bieres Erwähnung täte deſſen Qualität freilich damals

wenig gelobt wurde; ſchrieb ja auch Goethe ſeine Erkrankung gegen
Ende ſeines Leipziger Aufenthaltes hauptſächlich dem Genuſſe des
ſchweren Merſeburger Bieres zu, das „ſein Gehlirn verdüſtert habe“.

ie Stadt hat weiter gar keine beträchtliche Nahrung als ihr ehemalsberühmtes Bier, das aber nach dem Geſtändnis aller Kenner täglich
mehr verlieren ſoll, wodurch denn auch nach den Klagen aller Bier
bürger die Nahrung außerordentlich leidet. Es iſt wohl wahr, daß der
Kaffee überhaupt dem Bierabſatz in Deutſchland einigen Schaden ge
tan hat, aber es wird doch immer noch viel Bier getrunken, und alſo
mag wohl die Urſache des Verfalls des Merſeburgiſchen Bieres in
einer Schlechtheit gegründet ſein.“ Der Wein, der aus einem Wein
erge bei der Stadt und einem größeren bei Röglihß gewonnen wurde,

machte zwar ein wenig „ernſthaft“, wenn man ihn nicht gewohnt war,
aber er hatte doch für das Stift ſeinen Nutzen, da man wenigſtens
Kirchen und Küchen damit verſehen konnte.

Zum Schluſſe ſei erwähnt, daß es in Merſeburg „in einem Hauſe
und In etlichen Köpfen gar garſtig ſpukte und daß ſich manche Merſe
heaſche Damen in Leipzig auf der Meſſe die Schleppe nachtragen

eßen n e
e

s0 Jahre Landwirtſchaftliche Winterſchule Merſeburg.

Von Direktor Dr. phil. Kurt Orphal.
Die Land wirtſchaftliche Winterſchule Merſeburg, eine der älteſten

Winterſchulen Preußens, blickte im Jahre 1919 auf ein 50 jähriges
Beſtehen. Wegen der damaligen Verhältniſſe wurde die Jubiläums-
feier auf das Jahr 1920 verſchoben. Das Nähere über den Verlauf
der ſo zahlreich beſuchten Feſtfeier am Dienstag den 29. und Mittwoch
den 30. Juni 1920 haben die Leſer bereits in den Ortsnachrichten
des „Merſeburger Korreſpondent“ gefunden. Heute gibt ihnen der
„Chroniſt von Merſeburg einen vollſtändigen Rückblick über die Ge
ſchichte der bewährten Schule, den wir mit freundlicher Erlaubnis des
Verfaſſers aus deſſen Feſtſchrift zum Jubiläum entnehmen.

Die Schriftleitung.
W

Gründung der Schule.
Nachdem in Preußen durch die ſich erſt W allmählich durchſetzende

großzügige Agrarreform in der erſten Hälſte des vorigen Jahrhundertsein ſieſet Bauernſtand geſchaffen worden war, galt es, dieſen mit den

en See und Fertigkeiten auszurüſten, die zur ſelbſtändigen
eitun a and wirtſchaftlichen Betriebes notwendig ſind. Dieſenn ſen n et zunächſt allein die Ackerbauſchülen, denen die

Aufgabe zufiel, in meiſt zweiſährigem durchgehenden Kurſus die theo
retiſche usbildung ihrer Zöglinge mit der praktiſchen eng zu ver
knüpfen.

Nachdem in Süddeutſchland und in der Schweiz bereits unſeren
jetzigen land wirtſchaftlichen Winterſchulen entſprechende Kurſe einge
richtet worden waren, faßte der Gedanke in Preußen, unabhängig von
einander, zuerſt in der Rheinprovinz und in der Provinz Sachſen Fuß.
Jn der Rheinproving war es die Stadt St. Wendel, die am 1. No
vember 1869 „aus eigenen Mitteln und auf eigene Gefahr“ eine land
wirtſchaftliche Winterſchule ins Leben rief, während in der Provinz
Sachſen der landwirtſchaftliche Kreisverein e an dem
elben Tage eine Schule gleichen Namens h Beide Schulen
nd demnach die älteſten ihrer Art in Preußen. In der Provinz

Sachſen folgten 1871 Wittenberg, 1873 Erfurt.
Den äußeren Anlaß zur Gründung der Merſeburger Schule bot

das 25 jährige Jubiläum des land wirtſchaftlichen Kreisvereins, der als
älteſter land wirtſchaftlicher Verein des Kreiſes Landwirte aus allen
Deilen und Betriebsgrößen, aber auch eine große Zahl an eſehenerAngehöriger anderer Berufsſtände zu ſeinen Mitgliedern Zähne und
der im vorigen Jahre auf ein 75 jähriges Beſtehen zurückblicken konnte.

Den inneren Anlaß zur Schulbegründung gab der e Lehrer
der 1. Knabenklaſſe der 1. e n in Merſeburg E. Glaß, der
guf dem Neumarkt (jetzt Nr. 67) eine eigene kleine Landwirtſchaft
betrieb. Was e für ihn als Lehrer nicht näher, als der Gedantke,
Nye ulmäßige Ubermittelung ſeiner reichen Kenntniſſe ins Auge zu
aſſen

Doch zur Verwirklichung dieſes Gedankens bedurfte er eines
Ieiſtungsfähigen Unternehmers und den fand Glaß ſehr vald in dem
landwirt e Kreisverein, deſſen damaliger Vorſitzender Regie
rungsrat Jordan war.

Jordan verſtand es, die Mitglieder des Kreisvereins für das in
ber damaligen Zeit immerhin gewagte Unternehmen der Gründung
einer Schule zu intereſſteren und fand e bald in dem damaligen
Landrat des Kreiſes Merſeburg, Weidlich, einen auch für die nächſte
Zeit hen Förderer der Angelegenheit. Landrat e n erreichte
es z angwierigen Verhandlungen, daß der Schule in den erſten
e ahren Staatszuſchüſſe in Gefamt öhe von 1600 Talern zu

en. achdem von der Stadt Merſeburg im oberen Stock ihres

alten Rathauſes in der Burgſtraße ein Raum für die Unkerbringung
einer Klaſſe gegen eine geringe Entſchädigung zur Verfügung geſtellt
worden war, konnte der I. Kürſus mit 15 Schülern am November
1869 im Beiſein von Mitgliedern des Kreisvereins und des Landrats
c e eröffnet werden. Glaß wurde zum Hauptlehrer der Schule
ernannt.

Während mit nur 14 n do wöchentlich, erteilt an den
Nachmitkagen von drei e (Glaß, Blochwitz, Keller), begonnen
wurde, mußte die Stundenzahl ſchon im 3. Kurſus auf 21, im 4. Kurſus
auf 30 erhöht werden; ſpäter ſtieg ſie auf 86.

Auch induſtriellen Betrieben der Schulſtadt und ihrer Umgegend
wurden gelegentlich Beſuche abgeſtattet. Später wurde ein landwirt
ſchaftlicher Schülerverein eingerichtet Der gute Ruf der Schule, den
Direktor Glaß begründete, zog auch manchen Schüler aus ferneren
Gegenden an.

Jm 3. Kurſus wurde Tierarzt Förſter als Lehrer für Tier
kunde vom 11. Kurſus ab Gärtnereibeſitzer Richter als Lehrer für
Obſtbaumzucht und Gartenbau gewonnen.

Jm Jahre 1876 übernahm Oberroßarzt a, D. Genſert den
Unterricht für Tierkunde und blieb der Schule vierzig Jahre lang bis
1916 treu

Die dahin über die Schule führte naturgemäß der Vorſtand des
land wirtſchaftlichen Kreisvereins als Kuratorium. Zwiſchen Kurato
rium und Schulleitung hat zum Wohle der Schule immer das veſte
Verhältnis beſtanden,

Regierungsrat Jordan mußte leider ſchon im Jahre 1872 den
e e Kuratorium infolge ſeiner Berufung als Oberregierungsrat
nach Potsdam niederlegen.

An ſeine Stelle trat Regierungsrat Schönian, der ſich ganz
im Geiſte Jordans der Schule annahm. Während ſeiner Amntszeit
wurden erſtmalig Beziehungen mit der hieſigen Provinzialverwaltung
angeknüpft, die auf Grund des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875
den bis dahin gezahlten Staatszuſchuß übernahm und ſogleich auf
1800 gegen Vorbehalt eines Mitaufſichtsrechtes erhöhte. Schönian
e dafür, daß dieſe Beziehungen zur Provinzialverwaltung ſich im
Inkereſſe der Schule zu perſönlichen e Der jetzige Landes
hauptmann, Exzellenz Dr. Freiherr v. Wilmowski, hat wiederholt
den Eröffnungsfeiern und Schlußprüfungen beigewohnt.

Jm Jahre 1882 wurde Schönian als Oberregierungsrat- nach
Kaſſel berufen; ſein Nachfolger im Vorſih des land wirtſchaftlichen
Kreisvereins und damit des Kuratoriums war der nachmalige Schloß
hauptmann von Merſeburg und Kammerherr Graf HohenthalDölkau.

Nachdem die Schule in 15 Jahren ihre volle Daſeinsberechtigung
erwieſen hatte, erſtrebte Graf Hohenthal die Umwandlung der
bisher einklaſſigen Schule in eine zweiklaſſige; die Schüler ſollten dann
im e Winker eine ſorgfältige naturwiſſenſchaftliche Ausbildung als
Grundlage für die im zweiten Winter in der Oberklaſſe zu erteilenden
land wirtſchaftlichen Fächer erfahren. Dieſes Ziel wurde bereits im
Jahre 1884 erreicht, und zwar dadurch, daß die Provinz ihren Zu
u v 3000 erhöhte und die Stadt Merſeburg die erforderlichen

äume koſtenlos zur Verfügung ſtellte Hauptlehrer Glaß, der bis
dahin noch immer ſein Amt als Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen

zuletzt war er Ordinarius der 1. Klaſſe der höheren Töchterſchule
verſehen hatte, wurde nunmehr ganz für die Winterſchule gewonnen
und zum Direktor der Schule ernannt.

Es bleibt das große Verdienſt des Grafen Hohenthal, durch wohl
wollende Anregungen und weiſe Zurückhaltung bewirkt zu haben, daß
ſich die ren Fähigkeiten des Direktors Glaß voll entfalten konnten.
Mit wahrem Feuereifer und großer Liebe widmete ſich dieſer nun gang
ſeiner Schule.

Das 25 jährige Jubiläum der Schule im Jahre 1894 vot den ehe
maligen Schülern willkommenen Anlaß, der Schule ihre Treue zu be
weiſen, indem auf Anregung von dem ehemaligen Schüler Paul
re e ehe ein Verein ehemaliger Schüler begründer
wurde.

Nachdem Direktor Glaß das ſiebzigſte Lebensjahr überſchritten
hatte und über 50 Jahre im e ne tätig geweſen war, ſah er ſich
genötigt, im Mai 13897 ſchriftlich um ſeine Entlaſſung einzukommen.
Nachdem Direktor Glaß am 1. Juli 1899 in ſeinem großen Familien
kreife das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert hakte, ging er am
Pfingſtſonntag 1902 zur ewigen Ruhe ein und wurde auf dem Fried
e neben der Neumarktkirche im Beiſein zahlreicher Freunde und

erehrer beſtattet. Sein ſegensreiches, uneigennütziges Wirken an der
Schule wird unvergeſſen bleiben. Zu ſeinem Nachfolger wurde der
Landwirtſchaftslehrer an der Landwirtſchaſtlichen Winterſchule in
Schweidnitz, Dr. Gwallig, auserſehen

Nachdem im Jahre 1896 die Land wirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle a. S. als erſte Preußens begründet
worden war, würde bald die Ubernahme der landwirtſchaſtlichen
Winterſchule durch dieſe erwogen. Die Verhandlungen leitete noch.
Graf Hohenthal ein, ſie führten aber erſt unter ſeinem Nachfolger, dem
Landrat Grafen d'Sauſſonville, im Jahre 1903 zum Ziel. Graf
Hohenthal ſah ſich infolge Uberhäufung mit Ehrenämtern ſchon einmal
im Jahre 1891 genötigt, den Vorſitz im land wirtſchaftlichen Kreisver
ein Und damit auch im Kuratorium der Schule e Sein
Nachfolger wurde der Generaldirektor der Landfeuerſozietät Barth,
der aber bereits 1893 ſtarb. Auf erneutes Drängen nahm e Hohen
thal die einſtimmig auf ihn gefallene Wahl wieder an, mußte jedoch
im Jahre 1901 aus denſelben Gründen endgültig ſeine Amter nieder
legen; auf Grund ſeiner großen Verdienſte wurde er vom landwirt
ſchaftlichen Kreisverein und dem Kuratorium zum Ehrenvorſitzenden
gewähltMit der am I. April 1903 erfolgten an d der Schule durch

die Landwirtſchaftskammer rs h dieſe die Schulaufſicht
über, das Kuratorium blieb aber weiter beſtehen.



Der Merſeburger Schule wurden die Kreiſe Merſeburg, Weißen
fels, Saalkrets, Naumburg und Zeitz zugewieſen. Für dieſe Kreiſe
übernahmen die an der Schule angeſtellten land wirtſchaftlichen Fach
lehrer nach Anweiſung der Landwirtſchaftskammer die Wirtſchafts
beratung namentlich der Mittel und Kleinbetriebe, und zwar im Winter
durch Vorträge in den der Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen Ver
einen und Genoſſenſchaften, im Sommer durch Einleitung und über
wachung von Saagatenanbau- und Düngungsverſuchen. An bis
um Kriege alljährlich durchgeführten Verſuchen beteiligten ſich ine ehemalige Schüler. Bis 1908 war der Direktor in dieſer

t allein während des Sommers kätig, von da ab erfolgte die ganz
jährige Anſtellung des 2. Fachlehrers

Dr. Gwallig richtete ferner wiederholt mehrtägige Vortragskurſe
für ehemalige Winterſchüler ein und legte in Verbindung mit der Land
wirtſchaftskäammer den Grundſtein für die der Schule jetzt ange
M ugh e e in Form von dreimongtigenuchführungskurſen. Leider wurde ſeinem Wirken allzu früh ein Ende
geſetzt. Nachdem er noch in Gemeinſchaft mit dem Grafen d'Hauſſon-
ville dafür geſorgt haätte, daß der Schule von der Stadt Merſe urg,
dank dem verſtändnisvollen Entgegenkommen des während des Krieges
vor dem Feinde gefallenen Bürgermeiſters Haacke, neue Unterrichts
räume in dem ſtädtiſchen Gebäude le e r 12) zur Verfügung
geſtellt wurden, verſ n er in der Vollkraft der Jahre am 22. Oktober
1909. Das Schickſal fügte es, daß er gerade am Tage vor Eröffnung
des 1. Kurſus in den neuen Schulräumen von einem zahlreichen Ge
folge auf dem Stadtkirchhof letzten Ruhe geleitet werden mußte.

Zu ſeinem Nachfolger wurde der jetzige Direktor Landwirtſchaftslehrer
r. Orphal ernannt.

Da ſich in den neuen Schukräumen reichlich Platz für die Unter
brin h von Lehrmitteln bot, wurden die Sammlungen weſentlich
erweiterk. 1912 ſtellte der landwirtſchaftliche Kreisverein der Schule
einen Lichtbilderapparat zur Verfügung. Ferner wurden auf den Fel
dern eines ehemaligen Schülers, des Landwirts Otto Erfurth-
Merſeburg, vom n 1912 ab n e et h mit aner-
kannten Getreide Und Kartoffelſorten eingerichtet und von landwirt
ſchaftlichen Vereinen beſichtigt. Der Krieg bot auch hier ein uner
wünſchtes Halt.

Durch Beſchluß des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer iſt die
Re nungsführerſchule unter Berufung eines beſonderen
Fachlehrers nunmehr zu einer ſtändigen Einrichtung geworden.

erner fanden während des Sommers im letzten Jahrzehnk wieder
olt die ebenfalls von der Landwirtſchaftskammer eingerichteten Aus
ildungskurſe für Milchkonktrollbeamte in unſerer

Schule hen
Während des Krieges wurde Direktor Schöne (ſetzt in Delitzſch)

vertretüngsweiſe mit der Leitung der Schule beauftragt, als
Lehrer allgemeiner Beliebtheit erfreute und ſich um die Aufrecht
erhaltung der land wirtſchaftlichen Produktion im Schulbezirk dur at
und Tat nen Verdienſte erworben hat. In den Jahren 1916/17
mußte der nterricht infolge des Mangels an Arbeitskräften in den
land wirtſchaftlichen Betrieben eingeſtellt werden.

Nach dem im Jahre 1913 in Kairo erfolgten Ableben des Grafen
D'Hauſſonvikle wurde Landrat Freiherr v. Wilmowski (eht
Rittergut Marienthal bei Eckartsberga) zum Vorſitzenden des Kura
toriums gewählt, der ebenſo wie ſein Vorgänger reges Intereſſe für
die Schule bewies. e Aufgabe ſeiner hieſigen Dienſtſtelle im Früh
e 1919 wurde ſein Nachfolger, Landrat Dr. Moske, zum Vor
itzenden des Kuratoriums ernannt.

Seit Kbernahme der Schule durch die Landwirtſchaftskammer hat
deren e für das Schulweſen, Hkonomierat Hagake, durch
wertvolle Anregungen gelegentlich der allfährlichen Reviſionen und durch
e ne W Eingehen auf vorgetragene Wünſche der Schule eine
weſentliche Förderung angedeihen laſſen.

Kuratoriun.
Vorſitzende Regierungsrat Jordan (1869 72), Re ierungsrat
Schönlan (1872—84), Schloßhauptmann Graf Hohenthal Dolkau
(1884--91 und 1893-1901), Generaldirektor Barth (1891——93), Land
rat Graf d'Hauſſonville (1901-13), Landrat Freiherr v. Wilmowsti
(1913--19), Landrat Dr. Mosle 1919)
„„„Die Kaſſenführung für Schule und Kreisverein beſorgte von
1869--82 Städtrat Friedrich Stollberg, ſeit 1882 deſſen Sohn
Buchdrückereibeſther Hermann Stollberg, dem in Anerkennung
dieſer langjährigen ehrenamtlichen Tätigkeit vor kurzem von der Land
wirtſchaftskammer die Buſſe- Tafel in Bronze verliehen wurde.

Lehrer.
Von den nachfolgend gknannten Lehrern waren hauptamtlich ange

ſtellt nur die Direktoren und Landwirtſchaftslehrer. Die übrigen Herren
unterrichteten nebenamtlich. eVon 1869 bis 1920 haben unterrichtet

h 1. Direktoren:G. Glaß (1869--97), Dr. Gwallig (1897—1909), Dr. Orphal
(ſeit 1909).

2. Landwirtſchaftslehrer:
Dr. Deißmann (1396--98), Ritter (1898-1900), Scheel (1900

bis 1904), Dr Butz (1904—65), Dr. Orphal (1905-—09), Sehbold(1909 16), Dr. Jacobi (1910--141), Dr. Hoffmann (1910--11), Hoch
r S Dr. Thienemann (1912-—14), ſtellv. Direktor Schöne

S Lehrer bezw. Mittelſchullehrer:
Blochwitz (1869-70), Keller (1869--75), Bohne (1871--72),Peukert (1871—-73) Gulb der (1872-—90), Fiſcher (1872 74), O. Müller

1872--94), Schirner (1872--74), Knittel (1874-86), Menge 1874
bis 1879), Klee (1875--77), Mäansfeld (1876-79), Gymnaſial-Turn

e

r
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lehrer Rettelbuſch (1876-1902), Schmelzer (1879 80), Weinreich
e Grempler (1884-1902), Große (188 93) Kühnlenz
1886--90), Wienecke (1836—89), Hnittel (1889-90), Schünzel (1889

bis 1910) H. Müller (1890 9 Ghymnaſial-Zeichenlehrer Arndt
(1892--98), Krelling (1893 1902), Simon (1902-—11), Berge (1902
bis 1919), May (1902—07), Knabe (1906 14), Zſcharnak (1906— 07),
Rektor Sehmiſch (1910 1 Reuſchert (ſeit 1940), Gröger e 5
Rektor Hüttel (1912 15), e (1912--13), Frohne (1913 14
un (19t3--16), Brenner (1918--19), Walpert (1918 19), Knittel

1918--19), Roſenfeld (1919—20).

4. Hilfslehrer aus anderen Berufen:
Dierarzt Förſter (1871--75), Tierarzt Heinke (1875--76), Ober

roßarzt a. D. Genſert (1876--1916), Gärtnereibeſiher Richter (1880
bis 1894), Dr. Schwarze e an Dr. Groh (1392-—-93), Dr.Biſchoff (1893--94), cand. theol. Günther (1895- 96), Profeſſor Deli
chert (1897-1912), Sanitätsrat Dr. Schneider (1900--03), Sanitäts
rat Dr. Weinreich (1903-20), Kreisgärtner Reichel (ſeit arnn ferner
ſeit 1919: Kreistierarzt Dr. Vollmer, Regierungs Referen ar Dr-v. Goßler, Regierungs- Referendar Dr. Volhe, Stadtlandmeſſer Schüttel
höfer, Regieruüngsſekretär a. D. Stöbe, cand. phil. Roſenbaum, cand.
phil. Dähne.

Schüler.
Die Geſamtzahl der verſchiedenen Schüler ſelt Beſtehen der Schule

beträgt 1905, davon ſtellten die meiſten die Kreiſe Merſeburg (369
Querfurt fae Weißenfels (209), Saalkreis (190), Delitzſch (15
und Mansfelder Seekreis (123).

Zwei ehemalige Schüler wurden bei den letzten Wahlen in den
Reichstag gewählt Arnſtadt Großvargula (Jahrgang 1883,/84) und
Keubler-Böhm-Molmerswende KJahrgang 1876 7). Ein wert
volles Bindeglied zwiſchen den ehemaligen Schülern und der Schule
et Verein ehemaliger Schüler, der zurzeit 408 Mitglieder
umfaßt.

Mit harter Fauſt hat der Tod während des Krieges in die Reihen
der ehemaligen Schüler, namentlich der jüngeren Jahrgänge, gegriffen.Soweit wir durch er de mer Umfragen ſeſſtenen konnten, ſind 65

brave Verteidiger ihrer heimatlichen Scholle en dem Felde der Ehre
geblieben. Der Verein ehemaliger Schüler ſehte ihnen ein würdiges
Denkmal in der Form einer Ehrentafel. e

Die Uberfüllung der landwirtſchaftlichen Winterſchulen, auch der
en die dadurch notwendig gewordene große Zahl von Neu
gründungen beweiſen, wie ſehr die chuken einem praktiſchen Bedürf
nis entſprechen und einen wie glücklichen Griff die Begründer dieſer
Schulart taten.

Möge unſere Jubilarin weiter eine gedeihliche e et nehmen
und es ihr auch im neuen halben Jahrhundert nie an weitſchauenden
Förderern fehlen.

jun.

X

Alte Merſeburger und Kriegskameraden.

Vater Jung“ Oberſt v. Verſen. Pfarrer Paul Bernſtein.
Von Arthur Schwickert Merſeburg.

Die Eheleute Schuhmachermeiſter Wilhelm Jung begingen am
1. Juli 1920 ihr 25ähriges Jubiläum als treue Mieker
in dem Grundſtück Saalſtraße 6. Meiſter Jung iſt zwar nicht in
Merſeburg geboren, aber er iſt nach den Wanderſahren ſeiner Jügend
durch langjährige Zugehörigkeit eng mit Merſeburg verbunden. Nach
dem er früher in der Gr. Sixtiſtraße gewohnt, iſt er nun Jahr
hundert in der Saalſtraße ſeßhaft, wo er im Hauſe und in der Nachparſcheſt allgemein als „Vater Jung“ verehrt wird und ebenſo ſeine

treue Lebensgefährtin. Seine Wanderjahre haben ihn weit umher
geführt in der Welt und haben ihn mit einem wohlbekannten Merſe
burger in nahe Verbindung gebracht. Sein Lebensgang iſt nicht nur
für ſeine Nachbarſchaft und Bekannten, ſondern auch anderweitig von
IntereſſeWllhelm Jung iſt geboren am 25. Februar 1843 in Dölau bei

Halle und ward getauft vom Pfarrer Biedermann, der die Dörfer
Lettin, HOölau und Nietleben hatte und die Anſtalt Nietleben wo
Jungs Vater 30 Jahre lang Krankenwärter war. Seinen Paſtor

iedermann hat er in gutem Andenken behalten, auch die Frau Paſtorin
war r e n gedenkt er der Zeiten, wo er für ſie
manchen Weg beſorgt hat. SSenne e Adeune geb. König iſt geboren am 22. April 1842

in Dornſtadt, Kreis Querfurt. Sie wurden getraut Neujahr 13867 in
der St. Ulrichskirche in Halle vom Paſtor Sickel, der zugleich Pfarrer
vom benachbarten Diemitz war, wo die Braut im Dienſt war. Freud und
Leid hat es reich gegeben. 5 Kinder 3 Söhne und 2 Töchter, leben
und 5 Kinder ſind geſtorben. Beide Eheleute ſind ziemlich rüſtig. Sie
hatten vor 3 Jahren Goldene Hochzeit und leben in glücklichem Eheſtand.

Bekanntlich iſt das Wandern nicht nur des Müllers, ſondern auch
des Schuſters Luſt und ſo iſt Wilhelm Jung in ſeinen Wanderjahren
tüchtig umhergekommen und „hat der Lande viel geſehen“ Vor
69 Jahren kam er in Hamburg in die Hände von Werbern und ließ ſich
als 18jähriger junger Mann mit allerlei Verſprechungen für denmer ſgen nd n on anwerben. Schleunigſt gin
es hinüber nach England ünd von da nach Amerika, zunächſt nach
New Hork. Nach kurzer Ausbildung zog er hinaus auf den Kriegs
ſchaup atz am Miſſiſſippi, wo er beim Sanikätsperſonal Verwendung fand.

Jung hatte das Glück, nicht verwundet zu werden, obwohl es oft
heiß herging. Nach Kriegsende ſollte er ſich im amerikäniſchen Urwald
änſtedeln und dort Land urbar machen, aber es zog ihn nach der alten
Heimat. Auch mit re auf ſeine Stellungspflicht entſchloß er ſich
zur Heimkehr Mit der Auszahlung der ihm gebührenden 300 Taler
machte er ſich auf den Heimweg.



Das Wanderblut ließ ihn aber auch daheim nicht in Ruhe Mi
beſonderer Freude erzählt er davon, wie er 1864 mit e7 Zigeuner
mädchen nach Ungarn gezogen Die Mutter der Mädchen war eine
Wahrſagerin, die ſich auf die eutung der Handlinien verſtand. Er
behauptet, daß ihre Prophezeiungen eingetroffen ſind

Auf dem amerikaniſchen Kriegsſchaupla e Jung eine Bekannt
n gemacht, die er, als er nach ſeiner Ver eiratung in Merſebu
eßhaft geworden war, hier wiede reffen ſollke, worüber beide n

wentg erſtaunt waren. Unter den Kriegstellnehmern befand e der
Leutnant Max von Verſen, unſer wohlbekännker ſpäterer Oberſt
und Regiments Komandeur von Verſen von den Blauen Huſgren der

gern in Merſeburg war und bei den Merſeburgern in gutem Andenken
ebt. Er wohnte in der Ouria Praepositurae An der Reitbahn 251/52,

jetzt Dompro e 2, wo damals gegenüber die Reitbahn war.
Jung fand im amerikaniſchen Bürgerkrieg den Leutnant von Verſene de mit einem Oberſchentelſchuß im Gebüſch liegen und

rug ihn mit anderen Kameraden in ein Zelt, wo er gepflegt ward
Und ſiehe es kam eine junge Amerikanerin, die ſeine Pflege übernahm
und ſpäter ſeine Gattin ward

er beſchreibt das Staunen, als die beiden amerikaner Kriegs
kameraden Meiſter Jung und der damalige Major von e in
dem friedlichſtillen Merſeburg wiedertrafen Das war ein Wieder
ſehen. Seinem Lebensretter war von e herzlichſt dankbar, was
er ihm oft bezeugt hat durch freundliche egrüßung, Einladung und
Beſchenkung. Stets wenn er ihm begegnete, hat von Verſen ſeinen
d freundlichſt begrüßt, manchmal iſt er gleich vom Pferd herunter
geſprungen.

Gewiß wird mancher Merſeburger hierbei gern unſeres Oberſt von
S gedenken als er noch mit ſeinen Huſaren durch die Straßen der
Stadt ritt unker ſchmetterndem e „Was blaſen die
Drompeten, Huſaren heraus Wie gern ſahen die Merſeburger ihre
Huſaren und hörten ſo gern ihre Drompeten klingen Freilich, als
Oberſt von Verſen General ward und die e ihm zum
Abſchied blieſen, da klang es uns betrübt: „Muß ich denn, muß ich
denn zum Skädtlein hinaus Ungern ſahen wir den wackeren Reiter
führer ſcheiden, der ſo oſt für Merſeburg eingetreten war.

Von Herzen gern gedenkt Vater Jung ſeines Kriegskameraden im
fernen Amerika. Leuchtenden Auges erzählte er mir mit hoher Freude
von ſeinem lieben Herrn von Verſen. Wunderbar iſt es, daß die beiden
ſich in Merſeburg wiederfanden

In ſeinem Heim lebt Vater Jung geachtet und geliebt Als ich
g. ihm ging, war im Hof eine Schar Kinder, die mir ſo gern den Weg zu

Zater Jung zeigten Mit ſeinen 77 und 78 Jahren iſt das Ehepaar
Jung bet guter Geſundheit Hübſch plaudert es ſich mit Vater arg
von vergangenen Zeiten, wobel ihn ein köſtlicher Humor begleitet.
Dreuherzig blickt Mutter Jung drein. Fleißig ſind beide ihr Leben
lang geweſen. Vater Jung hat manchen Stiefel ar Mutter Jun
hat in manchem Merſeburger Haus die Wäſche beſorgt Beide e b
ihrer Kundſchaft in gutem Andenken In mancher Merſeburger Familie
ſind ſte ein und aus gegangen, ihr Name wird dort weiterleben und
noch gern genannt ſein, wenn die jehigen Kinder alt geworden ſind.
Dem lieben Ehepaar Jung ſei von Herzen alles Gute gewünſcht
Glück auf!

C

Ein ehemaliger Merſeburger Domſchüler, mein lieber Freund und
Klaſſengenoſſe Paul Bernſtein, hat uns durch eine treffliche

chöpfung erfreut, mit der Herausgabe ſeiner Gedichte Treu der
Heimat Weiſterhaft verſteht es Paul Bernſtein im e
vollen Zauber der Heimatklänge mit der Liebe zur irdiſchen Heimat die
Treue zur himmliſchen Heimat zu pflegen. Welche gute Aufnahme
das Buch gefunden hat, veweiſt, daß es nach kurzer Zeit bereits in

weiter Auflage erſcheinen wird Das iſt für unſere verwöhnte ind durch
vieles andere arg zerſplitterte und beunruhigte Zeit ein großer

zu dem man herzlichſt gratulieren kann. Es lohnt, ſich in die Gedichte
mit ihrer einfäch ergreifenden Art zu vertiefen. Gerade r unſere Zeit
der Unruhe ſind ſie eine hoch willkommene Gabe init ſtiller freundlicher
Ruhe und Frieden

Beſonders anmutig ſind die Harzgedichte mit ihren tiefempfundenen
Heimattönen und Waldesſtille und all den lieben trauten Bildern „mit
Dorf und Stadt und Schloß, mit Schacht und See „Und wie die
Tanne grünt und wächſt das Erz, ſchenk Gott euch in der Not ein
fröhlich Herz.

Gegen 200 vaterländiſche und religiös-ſittliche Gedichte ſchlicht und
einfach, aber um ſo naturwahrer Auf den Höhepunkten erheben ſie
ſich zu gewaltiger Kraft und Begeiſterung. Manch herrlicher vater
ländiſcher Klang tönt uns entgegen, in tiefer Liebe zu dem armen
deutſchen Land, dem das Unheil gekommen iſt von dem Rieſen in
Englands Höhle deſſen Ma ht aber nicht für die Ewigkeit iſt. Tief
ergreifend iſt das Gedicht Seinem dritten Sohne und Krieger, gefallen
am 27. März 1918, zum Abſchied Februar 1917

Johannes Paul Bernſtein aus mitteldeutſchem Bauernſtamm ward
geboren am 23. Oktober 1860 zu Neukirchen im Stift Merſeburg,
woſelbſt damals ſeit 1859 1891 Pfarrer Schoch im Amt war, der den
kleinen Bernſtein taufte. Laut Dr. Schmekels Chronik von 1858 hatte
Neukirchen damals 35 Wohnhäuſer und 243 Einwohner. Die Kirch
turmfahne, mit dem Merſeburgiſchen Stiftskreuz auf der Spitze hat,
wie ich bei einer Wanderung ſeſtſtellte, die Jahreszahl 1696, und in
kleinerer Schrift beigefügt 1842

Seine Kinderjahre verlebte Paul Bernſtein in Merſeburg und in
dem nach Neukirchen eingepfarrten auf einer Saaleinſel mit 12 Wohn
äuſern und 72 Einwohnern gelegene Röp ig. Er kam dann auf das
derſeburger Domgyhmnaſium, wo er mit Ent indung von der mündlichen

Prüfung am 24. März 1882 das Abiturientenexamen beſtand
Auf der Univerſität Halle ſtudierte Bernſtein Theologie. 1885 1914

war er in der Provinz Poſen als Hauslehrer in Pinne, Hilfsprediger
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in we Proghmnaſiallehrer und Hilfsprediger in Tremeſſen undes in Pogorzela. Dankbar gedenkt er jener Zeit April
1914 berief ihn der e Oberkirchenrat nach Siersleben im
Mansfelder Gebirgskreis mit den Filialen Au Sdorf und Hübitz, wo
r er in andersgeartetem Tätigkeitsfeld die Erhebung und den tiefen

tedergang des Weltkrieges mit ſeiner Gemeinde durchlebte
Hier entſtand auch der größere Teil der Gedichte. Sicher bringen

die Gedichte dem Pfarrer Bernſtein manche Förderung und Freude in
an Amt. Beigefügt hat er dem et wohlgelungenes Bild, au
n We trotz Brille und Graubart ſo freundlich dreinſchaut wie einſt

a

Das väterliche Grundſtück, wo Paul Bernſtein ſeine Domſchüler-
Studenten und Kandidatenzeit erlebte, befindet Obere Breite
Straße 13. Es iſt auf ſeinen Bruder Hermann Bernſtein ren
Jhr Vater Gottfried rer geboren 20. Januar 1817, f. 15. Mal
1889, ruht auf dem Merſeburger Stadtgottesacker, Abteilung I, an der
Nordſeite des Südweges, vom Mittelweg links

er fich eine wohltuende e Feierſtunde ſchaffen will, der me
das Buch zur Hand. Es iſt im Verlag von Guſtav Klöppel in Eis
m e In Merſeburg iſt es in der Stollbergſchen Buchhand

nung ausgeſte
Wir Merſeburger freuen uns beſonders ob des chönen Erfolgeden unſer Landsmann Paul Bernſtein im Mersfelder Land a

treue Arbeit errungen hat Schöndankhab“ ſei ihm auch an dieſer Stelle
geſagt und ein herzliches Glück auf!“

Geſchichtliches von der Ggaleſchiffahrt.

Von Reinhold Werther-Lüneburg
Jm Jahre 1472 ſtarb in Rom der Prieſter Leona Battiſta

Albert Er war einer der merkwürdigſten Menſchen, die je gelebt
haben. In den 68 Jahren ſeines Lebens er war 1464 in Venedig
geboren hat er ſich ein ſo reiches Wiſſen, eine ſo umfaſſende Bildung
angeeignet, wie es nur wenige Sterbliche fertiggebracht haben Nebengeiſtlichen Beruf betätigte er ſich auch als Maler, Dichter, Muſiker,

rchitekt uſw. Er hat auch ſchon eine Kamera obſkura hergeſtellt, deren
Erfindung allgemein erſt 100 Jahre ſpäter verlegt und dem Wittenberger
Exrasmus Reinhold zugeſchrieben wird, der ſie zur Beobachtung einer
Sonnenfinſternis anſertigte. Unter Albertis vielen Schriften e
ich auch ein Werk über Baukunſt, in dem, wie Hagen in ſeinem Hand
uch der Waſſerbaukunſt mitteilt guch eine gang genaue Beſchreibung

der Kammerſchleuſen enthalten m Dieſe Beſchreibung iſt die
erſte zuverläſſige Nachricht über die für die Binnenſchiffahrt ſo überaus
e Einrichtung. Zwar iſt in der Chronik der Stadt dalbe zu
leſen, daß bereits im W 1366 in der Saale a er rue vor
handen e ſeien. agen iſt aber der Anſicht, daß ältere Schrift
ſteller die neben den in die Flüſſe eingebauten Wehren errichteten Frei
archen und Flutrinnen, die auch zum Durchlaſſen von Schiffen benutzt
wurden, oft als Schiffsſchleuſen bezeichnet haben Wirkliche Schiffs
ſchleuſen dürfte es 1366 wohl kaum r gegeben haben. Sie ſind
aber bald nach Albertis Beſchreibung allgemein Gebrauch geworden.
So findet ſich in derſelben Ehronik von Kalbe eine Stelle, in der es heißt:
„Es finden ſich hier zu Kalbe 2 Schleuſen, eine alte und eine neue
Die alte iſt anno 1564 zu Zeiten des Erzbiſchofs Joachim Friedrich
e und Kurfürſten von Brandenburg, gebauet, welcher auch
einigen Privatperſonen ein Privilegium, auf der Saale e an
ziſtellen, erteilet hat. Wahrſcheinlich iſt e 1564 erbaute Schleuſe die
erſte, die in der Saale erbaut wurde eitere Schleuſen ſind dann
ſpäter auch an anderen Orten errichtet worden. Durch den Schleuſen
einbau wurde die Schiffahrt, die e ſchon etwa 600 Jahre lang
auf der Saale betrieben worden war, ſehr gehoben In einem Aufſatz
im „Prometheus“ teilt Regierungs und Baurat Düſing mit, daß die
Sag le mit der Un ſtrut wohl eine der älteſten atte
Deutſchlands ſei, die mit künſtlichen Anlagen zur Hebung und Ver
beſſerung der Schiffahrt ausgeſtatket war. Schon im Jahre 981 laſſe
h Schiffahrt auf ihr nachweiſen Am 21. Mai dieſes Jahres ſtarb
n Korbetha der Erzbiſchof Adalbert von e SeineLeiche wurde nach Giebichenſtein und von dort auf dem Waſſerwege

nach Magdeburg gebracht. Etwa 150 Jahre ſpäter wurde Biſchof Otto
von Bamberg vom Polenherzog Boleslaw III eauftragt, die Bekehrungder von ihm unterworfenen Anne zu übernehmen. o Unter
nahm 1124 und 1127 zwei iſſionsreiſen nach Pommern. Die dazu
nötigen e e kaufte er in Halle und ließ ſie aufdem Waſſerwege über Saale, Elbe und Havel nach Brandenburg bringen,
von wo ſie auf dem Landwege nach Pommern geſchafft wurden. 1152
wurde dem Kloſter Neuwerk unterhalb Halle, dem ſchon 1121
das Recht n war, eine Waſſermühle zu betreiben und die Saale
ne auszuüben, vom Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg das

rivilegium erteilt, mit einem Schiff Salz ſaaleabwärts zu befördern
und Holz als Rückfracht mitzunehmen. Im e der Jahrhunderte
hat ſich die Saaleſchiffahrt immer mehr gehoben, bis auch ſie, wie faſt
glle Binnenwaſſerſtraßen, bei Einführung der Eiſenbahnen ar vernach
läſſigt wurde. Erſt nachdem man erkannt hatte, daß die Waſerſraten

neben den Eiſenbahnen ungemein wichtig ind, iſt man wieder daran
gegangen, auch die Saaleſchiffahrt zu heben. Heute iſt ſie 159 Kilo
meter lang, von Naumburg bis zur Mündung, alſo faſt auf der Hälfte
ihres 364 Kilometer langen Laufes ſchiffhar. Von Halle bis zur
Mündung wird Kettenſchiffahrt betrieben. lußregulierung und Einbau
von 15 Schleuſen haben dieſe Waſſerſtraße für Kähne bis zu 450 Tonnen
ſchiffbar gemacht. Den neuen Anforderungen entſprechen aber Binnen
waſſerſtraßen nur dann, wenn ſie für Hiele von 1000 Tonnen benutzbar
ſind. Dies Ziel iſt für die Saaleſchiffahrt aber nur zu erreichen in
Verbindung mit dem Mittellandkanal und zwar auf dem Wege der viel
umſtrittenen Südlinie
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